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Zwei österreichische Siege
Belgrad bombardiert und eiugenomMen. — Die Serben an der bosnischen Grenze geschlagen. — Nußland und Frar?->reLch

mobilisieren sieberhaft. — Die diplomatischen Verhandlungen haben bis jetzt nicht den geringsten Erfolg gehaot
$omtat» nt und ginnaSme non Mml

Der Beginn der Kämpfe.
Wien , 29. Juli . (Tel .)

Heute kurz nach Mitternacht haben die Feindseligkeiten
längs des Donauufers begonnen . Ein österreichisch-unga¬
risches Patrouillenboot näherte sich auf der Save dem ser¬
bischen Ufer , um mit Scheinwerfern das Ufer abzuleuchten.
Das Boot wurde von den Serben beschossen, worauf das
Feuer von den Oestcrreichcrn auf die kleine Donauinsel
(»Kleine Kricgsinsel ", hart an der Mündung der Save am
linken Donauufer gegenüber der Belgrader Citadclle ) er¬
widert wurde . Auch Geschütze griffen in den Kampf ein.
Ebenso entwickelte sich in der Nähe der großen über die
Save nach Belgrad führenden Eisenvahnbrückc ein Gefecht,
in Las auch die Donaumonitore eingrisfen.

Semlin , 80. Juli . (Tel .)
Bei einem Gefecht, das gestern abend an der Save statt¬

fand, wurden 15 Gefangene gemacht, die nach Pcterwardcin
gebracht wurden . Ein Brückenpfeiler der Savebrückc wurde
Zerstört, sodatz die Verbindung unterbrochen ist.
Ein österreichischer Handstreich ans die Belgrader Brücke.

Semlin , 80. Juli . (Tel .)
Wenige Minuten vor der Sprengung der Brücke zwi¬

lchen Semlin und Belgrad versuchte der österreichische Ma-
iorPebrctti mit einer kleinen Abteilung einen Handstreich,
um die Besetzung des serbischen Brückenkopfes zu überrum¬
peln . Als er bereits die Hälfte der -Brücke passiert hatte,
wurde von serbischer Seite das Feuer eröffnet , sodatz er sich
wieder zurückziehen mutzte. Die Abteilung kam unbeschä¬
digt wieder nach Semlin zurück.

Petersburg , 30. Juli . (Tel .)
Hier find Telegramme auS Serbien cingetroffen , das;

heute Nacht bei Belgrad schwerer Kanonendonner gehört
«erde.

Budapest , 30. Juli . (Tel .)
Die österreichische« Truppen haben heute Nacht nach

uoransgegangenem Bombardement Belgrad eingenommen.
Paris , 30. Juli . (Tel .)

Die hiesige serbische Gesandtschaft hat ans N i s ch ein
Telegramm von heute früh 5 Uhr erhalten , datz die Ocster-
peicher während der Nacht Belgrad bombardiert haben.
^ >e Geschosse fielen in verschiedene Teile der Stadt nnÄ
dichteten dort schweren Schaden an . Unter anderem wurde

französisch-serbische Bank beschädigt. Ferner das Ge¬
bäude eines anderen großen Bankhauses , dessen Beisitzer
^ndrcjewic verletzt wurde . Andrejcwic hat bei der dcnt-
(chen Gesandtschaft Protest eingelegt.

Budapest , 30. Juli.
Hier sind über Las Bombardement von Belgrad fol-

üenüe Meldungen eingegangen . Der Beschießung ging be-
^its gestern nacht ein V o r p o st e n g e f e cht zwischen
Demlin und Belgrad voraus . Der Kampf begann , weil
citt  ungarisches Schiff , das Schlepper zur Brücke führen
wollte, von dem serbischen Ufer aus beschossen wurde . Die
^ouaumonitorcn erüffnelen hierauf üaS Feuer gegen Vcl --
brad, worauf von den Serben die Brücke bis zu dem ersten
dseilcr gesprengt wurde . Belgrad selber war finster,
wurde jedoch durch Scheinwerfer beleuchtet . Das Feuer
wurde von dem Fort Laudon  eröffnet und wurde dann
*° tt  ben anderen ausgenommen . Bis iYz  Uhr früh waren
.0 Kanvnenschüsie abgegeben worden , dann trat eine
"ause in der Beschießung ein . Um 5 llhr wurde das Feuer
wieder ausgenommen , das jedoch von den Serben nur
(chwach erwidert wurde . Das Hotel Moskau , eine Schule,
“8 Finanzamt und das Pulvermagazin wurden zer-

^wffen . Die von den Serben gesprengte Brücke konnte
w Truppen noch tragen . Zwei österreichische

^ ( izierc sind verletzt worden . Die meisten
^pbischcn Schüsse fielen in die Donau.  Der

Verwundete ist der österreichische Offizier Joseph
prrler von den Pio ncrcn . Er hat bei dem Vormarsch
ährend der Brückensprengung einen Schutz in den Ober-

und durch die Schulter erhalten.
London , 30. Juli . (Tel .)

* Einer Meldung der „Daily Mail " zufolge sollen in
k' Srad durch daS Feuer österreichischer Flntzkanoncnvoote
tc alte Zitadelle « nd der Königspalast be¬

schädigt  worden sein. In mehreren Stadtteilen sind
angeblich Brände  entstanden.

Fortsetzung des ArtillcrickampfeS.
Semlin , 30. Juli . (Tel .)

Der schwere Artillcrickampf , der Belgrad niedcrzwang,
wird bei Winitza,  5 Kilometer unterhalb Belgrads , fort¬
gesetzt.

letetose te 6erlen an Der teilen Grenze.
Wien , 30. Juli . (Tel .)

Die österreichischen Waffen haben den Serben bei
Foca  an der bosnisch-serbischen Grenze eine schwere
Niederlage beigcbracht . Zwei österreichische Divisionen
zwangen die dort stehenden serbischen Truppen zu einem
Gefecht. Durch einen glänzend «nd überaus schnell ausge-
fiihrtcn Nmgchnngsmarsch gelang es den Oesterreichern,
größere Teile der serbischen Truppen zu umzingeln , sodatz
diese die Waffen strecken mußten . Die Serben
hatten 800 Tote , die Oesterrcicher 200 Tote.

Wie «, 30. Juli.
Das Gefecht bei Foca  wurde durch den Angriff,

den drei serbische Divisionen  auf die österreichi¬
schen Truppen ausführten , cingelcitet.

Serbische Wehrpflichtige in Wien kricgSgefangen.
Wien , 80. Juli . (Tel .)

In Wien und ganz Oesterreich wurden die bisher noch
nicht abgereisten , wehrpflichtigen Serben von der Polizei
verhaftet und als Kriegsgefangene den Militärbehörden
übergeben.

EerMie JünausWe unter englischer Flügge?
Wien . 80. Juli . (Tel .)

Die englische Gesandtschaft in Belgrad erteilte den
serbischen Schiffen die Erlaubnis , unter englischer Flagge
zu fahren . Die serbischen Dampfer haben daraufhin den
Verkehr auf der Donau wieder ausgenommen.

Englische Offiziere a. D . in der serbischen Armee.
London , 30. Juli . (Tel .)

Eine große Anzahl englischer Offiziere a. D . hat der
serbischen Regierung angcbotcn , in der serbischen Armee
Dienst zu tun.

Rußland rüstet iM großen Stile.
Die doch gewiß nicht im Rufe der Scharfmacherei , KricgS-

hetzerei oder Sensationshascherei stehende „Frankfurter
Z t g." veröffentlicht von ihrem in der Regel durch amtliche
Stellen gut informierten Berliner ^ .-Vertreter folgendes
Telegramm:

Berlin,  20 . Juli , 2,15 N. (Privattclegr .) Die an
sich einer Lokalisierung des Krieges zwischen Oestcrr-
reich und Serbien nicht gerade ungünstige diplomatische
Lage wird dadurch stark und vielleicht verhängnis¬
voll  beeinträchtigt , datz Rußland nach « » zwei-
felbareu Nachrichten Nü st ungen in großem
Stile betreibt.  Es ist zu besürchtc «, daß dadurch die
Verhandlungen vereitelt  werden.
Es ist dies eine Bestätigung vieler unserer Depeschen

aus und über Rußland , sowie besonderer politischer Be¬
trachtungen , die von einer Presse , welche selber weniger
gut unterrichtet ist und die politische Lage minder gut zu
beurteilen öersteht , zur Verdeckung des eigenen Mangels
als „Sensationsmeldungen bezeichnet werden.

Die russische Mobilisierung ungeordnet.
Das offiziöse Londoner Renterbureau meldet : Im

Süden  und S ü d w e st e n Rußlands wurde am 28. Jnli
abends die teilweise Mobilmachung  angeordnct.

Plötzliche Abreise
des russischen Dnwaprasidenteu.

Bad Nauheim , 29. Juli . (Tel .)
Gestern Abend ist der Präsident der russischen Neichs-

duma plötzlich von Nauheim nach Rußland avgereist.
öperre Des Hafens Eedastopol.

Nach einem Telegramm der Londoner „Times " aus
Odessa  haben die russischen Behörden das Auslöschen
aller Leuchttürme  an der russischen Schwarzeu-
Meer - Küste  mit Ausnahme des Chcrsonesischen Fcuerö

beim Hasen von Sevastopol angeordnct . Dieser Hasen ist
jedoch für alle Schiffe mit Ausnahme der russischen gesperrt.

Eine mfflföie EttMung.
Paris , 30. Juli . (Tel .)

Ein Mitarbeiter b 'S »Petit Parisien " hatte eine Un-
tcrredung mit einer hochgestellten russischen Persönlichkeit,
welche erklärte : Es sei richtig , daß Rußland 13 — n icht 14
— Armeekorps , namentlich in Südrußland , an der öster¬
reichischen Grenze mobilisiert hat . An der deutschen Grenze
haben keine Truppenbewegungen stattgefunden . Man
kann sich nicht erklären , wie die offizielle Notifizierung
Rußlands an Oesterreich in Deutschland der Oeffentlichkeit
übermittelt werden konnte , denn cs war vorgesehen , daß
cs geheim bleiben sollte, Rußland hat im Laufe der letzten
Tage immer wieder Beweise seines guten Willens und sei¬
ner Friedensliebe gegeben . Alle Schritte aber , die es in
Wien unternommen hat , namentlich der , welcher um eine
Verlängerung der Fristnote bat , sind abgelehnt worden.
Das russische Kabinett kann daher nicht als unvorsichtig
und von kriegerischer Tendenz bezeichnet werden . Es ist
richtig , daß Oesterreich der russischen Regierung vor eini¬
gen Tagen eine Erklärung abgegeben hat , in der es be¬
stätigt , daß die Unabhängigkeit der serbischen Gebiete ge¬
wahrt bleiben soll. Aber diese Garantien können n i cht
genügen,  denn Oesterreich hat kein Wort über die po¬
litische Unabhängigkeit Serbiens  gesagt und
ein Eingriff in die Integrität Serbiens wäre weniger
schwer und ernst , als ein Eingriff in seine Unabyän-
gigkeit.

Kriegerische Stimmung in Petersburg.
Petersburg , 80. Juli . (Test)

Die 'Kriegspartei gewinnt durch ihre allnächtlichen
Demonstrationen immer mehr an Boden . Von den Natio¬
nalisten und den Panslavistcn wird eine direkt dent,ch,end¬
liche Stimmung genährt . Die Panslavistcn fordern heute
den Krieg aus jeden Falk.  Sic sprechen jetzt offen
von einer Strafexpcdition , die gegen Deutschland zu fuh¬
ren wäre . Das »schwarze Hundert " ist eifrig an der Ar¬
beit , die Fabrikarbeiter zu diesen Demonstrationen heran¬
zuziehen , um ihre Angaben glaubhaft zu machen, daß vie
Arbeiter des ganzen Volkes in Rußland den Krieg wün¬
schen. (Für diejenigen braven Leute , die in der Wiedergabe
solcher Nachrichten die nationale Presse gerne
volvcrpresie " nennen , sei besonders bemerkt,
stehende Meldung ihrem Leibblattc , dem
blatt " entstammt . D . Red .)

Frankreich macht iw Enden Mvbil.
Der Römische Korrespondent der „Franks . Ztg ." berich¬

tet ans R o m, 20. Juli:
Bon der italienisch - französischen Grenze

wird die sranzösischc Mobilisierung gemeldet,
die am Dienstag Abend begonnen haben soll. Die Stim¬
mung ist in Rom ruhig und abwartend.  Nach¬
richten über allgemeine Mobilmachung der
italienischen Flotte und des Heeres  kursieren
auch hier , werden aber mit Reserve ausgenommen.

Wverusung Ser srlmOMLN MMer.
Genf , 29. Juli . (Tel .) ^

Alle französischen Soldaten , die gegenwärtig auf Urlaub
in Genf und Umgebung weilen , haben den Urlaub ab¬
gebrochen und sind zu ihren Regimentern zurück-gekehrt.
Das französische Generalkonsulat in Genf bleibt Tag und
Nacht geöffnet.

PSni! an der französischen Mrenze.
Paris , 30. Juli . (Tel .)

Die hiesigen Blätter veröffentlichen Berichte über die
Zustände an der französischen Ostgrcnzc , aus denen hcr-
vorgeht , daß die gesamte Bevölkerung von heilloser Panik
ergriffen ist. Einen besonderen kritischen Tag hatte gestern
Nancy  durchzumachen . Von früher Morgenstunde an
drängte sich eine zahlreiche Menschenmenge an den Ein¬
gängen der Banken und verlangte stürmisch die Aus-
zahlung der deponierten Gelder . Es mußte ein strenger
Ueberwachungsdienst eingerichtet werden , da die Menge
förmlich die Schalter zu stürmen drohte . Es war fast mu
Möglich, in Nancy noch irgendwo Metallgeld in Gold oder.

eine „Nc-
Uaß die vor-

„Bcrliner Tage-
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Silber zu erhalten. Von der gleichen Panik waren sogar Sie
Post- und Schalterangcstellten in den Bahnhöfen erfaßt,
die sich weigerten, französische Banknoten anzunchmen.
Alle diejenigen, die abreisen mußten, mußten sich zur Fi¬
liale der Bank von Frankreich begeben, um dort ihre Bank¬
noten umzuwechseln. Der Handel stockte in Nancy fast voll¬
kommen. Auf den Bahnhöfen waren zahlreiche Urlauber
erschienen, die stundenlang auf ihre Beförderung warteten.
Die Geldkalamität, besonders in Nanöy, war zeitweilig so
groß geworden, daß der Magistrat wit dem Gedanken um¬
ging, städtische Bons von 2, 8 und 8 Francs auszugeben,
um einem dringenden Bedürfnis entgegcnzukommen.

Lnxembnrg. 29. Juli . (Tel.)
An der französischen Ostgrenze finden bedeutende

Truppenbewegungen statt. Alle auf Urlaub befindlichen
Soldaten werden schleunigst zurückberufen. Aus den fran¬
zösischen Grenzorten bringen die Leute alle ihre Wert¬
sachen und Gelder nach den luxemburgischen Orten.

London, 29. Juli . (Tel.)
Wie aus Paris hierher gemeldet wird, werden bei

Belfort größere Truppenmassen zusammcngezogen.

Zer deutsHe Kronprinz in Potsdam.
Potsdam, 29. Juli . (Tel.)

Der Krouprinz ist heute morgen 9 Uhr hier eingc-
trosfen und hatte heute mittag eine längere Au s -
spräche mit dem Kaiser.

An der Drina.
Wahrend Oesterreich-Ungarns Truppen Serbien von

der Donau und der Save her bedrohen, scheinen die Streit-
krafte Serbiens (und Montenegros ?) sich auf das Ueber-
sä,reiten der Drina vorzubercitcn , und so richtet das Inter¬
esse sich gegenwärtig auf die Grenzflüsse Serbiens gegen
Oesterreich. Die Rolle, die Save und Donau im Norden
spielen, übernimmt an der serbischen Westqrcnze die Drina,
die die Wässer Montenegros der Save zuführt . An der
bosniich-mvutcncgrinischen Grenze vereinigen sich die Tara
und die Piwa , zwei klare Bergströmc, zur Drina . Vorbei
an Ruinen von Burgen , die die sagenumwobene Griechin
Jcriua (Helena) im fünfzehnten Jahrhundert gebaut hat,
rauscht die Drina, - sie durchfließt zunächst im Bogen das
bosnische Waldland,' schäumend durchbrechen ihre durch
manche Zuflüsse verstärkten Gewässer eine Reihe von
Schluchten, und wenn man sich, den Bergen an ihrem lin¬
ken Ufer folgend, dem Orte Luka nähert , von wo aus sie
b,s zur Vereinigung mit der Save die serbisch-österreichische
Grenze bildet, sieht man fern über dem Drinaöefilö die
Häupter in der Reihe der serbischen Grenzwächter: die
kleine und die große Gostilja, den Janjac , die Vlasinista-
Glava und dann den zweifach gegipfeltcn großen Stolac.
Seine der Drina zugcwanöten breiten Hänge erheben sich
immer wieder zu neuen Spitzen, bis endlich der StoGfac,
oen Eckpfeiler bildend, in glatten , halbkreisförmigen Wän¬
den ganz zur Drina niedersteigt. Diese umklammernd,
wendet sich nun die Drina — wir folgen der meisterlichen
Schrlderung von Prerndlsbcrger - Mrazovic — in einem
rechten Winkel gegen Ost! Die linken Ufer drängen sich
plötzlich auch in iahen Formen heran, den Fluß bis zu einer
Breite von zehn bis zwölf Metern zusammen« :essend, und
rn tosenden Wirbeln jagen die Wasser durch die Engen.
Das ist der berüchtigte Slap , der grimmigste Feind der
Flößer , und bei hohem Wasserstande ganz unpassierbar.
Umgekehrt ist der einige Kilometer westlich liegende Pri-
picki Slap mit seinen haushoch aus dem Wasserspiegel
ragenden Riffen und dem starken Fall bei niedrigem
Wasserstanöe dem Schiffer Verderben. So verlangt eine
Floßfahrt auf der Drina zu jeder Jahreszeit geschickte
Schifter, und doch ist das nicht ungefährliche Floß bisher
das einzige Mittel , um die Drina in all ihren Verstecken
aufzusuchen, denn vom Slap abwärts werden ihre Ufervollständig ungangbar.
. Der Eindruck des Bildes wird noch durch die wilde
Zepa verstärkt, die grünglitzernd in einer finsteren Felsen-
rinne aus dem Bärengebiete des Podzeplje vom linken User

Hoch über die wasserfallähnlichc Zepamündung

Die nebenstehende Karten¬
skizze veranschaulicht die Lage
der Stadt und Festung Bel¬
grad. Diese Lage ist eine der
vorzüglichsten, die man sich
denken kann,' hier vereinigen
sich zwei mächtige Ströme und
genau an der Stelle ihres
Zusammenslnsses erhebt sich
ein 50 Meter hoher Hügel,
der steil in den Strom ab¬
fällt und die ganze Gegend
beherrscht,' das ist die gegebene
Festung, hinter der sich die
Stadt anschmiegt. Freilich, für
die weittragenden Kanonen
der Neuzeit ist die Lage nicht
mehr ausreichend. Von den
rund 200 Meter hohen Hügeln
im Süden kann Stadt und
Festung glatt zusammengc-
schossen werden; um diese zu
beschützen, müßten also die
Hügel selbst in den Kreis der
Befestigungen hereingezogen
werden: daran ist bisher nicht
gedacht worden. Bis 1867
hatte Belgrad türkische Be¬
satzung und zeigt auch jetzt
noch hie und da orientalische
Anklänge. In neuerer Zeit
hat sich die Stadt sehr ge¬
hoben: sie macht mit ihren
modernen Bauten und von
Straßenbahnen durchzogenen
Straßen einen durchaus west¬
europäischen Eindruck. Ueber
die Festung und ihre geringe
Bedeutung ist bereits das
Nötige gesagt worden. Von
der Festung hat man eine
herrliche Aussicht auf die
beiden Ströme und auf das
ungarische Tiefland bis zu
den transsylvanischen Alpen.

Ernste Aeraümg beim Kaiser in Potsdam.
Potsdam , 80. Juli . (Tel .)

Gestern abend hat im kleinen Palais beim Kaiser
eine Beratung stattgefnndcn, an der außer dem Reichs¬
kanzler  der Staatssekretär des Auswärtigen
Amtes  von I a g ow, der K r i c g s m i n i stc r von
F a l ke n h a y n, der Staatssekretär des Reichsmarine¬
amt ö von Tirpitz,  der Chef des G c n c r a l sta b e S, der
Chef des A d m i r a l sta b c s , Ser Chef des geheimen Mili-
tärkabiuctts , ferner Generaloberst von P l e sse n uud
verschiedene Herren des Reichsmarineamts teilnahmen.
Die Beratung dauerte bis in die späte Nacht
hinein.

Aufsehenerregende Slaatskonserenzen in Paris.
Paris , 39. Juli . (Tel .)

Hier hat gestern abend spät ein drei Stunden bauern¬
der Ministcrrat , an dem alle Minister teilgcnommen haben,
stattgefunden. Das Ergebnis wird streng gcheimgchalten,
doch verlautet , daß die Beschlüsse sehr e r n st und
folgenschwer  sind. Der Präsident der Republik ist mit
allen Ministern vollkommen einig über die Haltung Frank¬
reichs. Frankreich wird unter allen Umständen dem mit
Rußland eingcgangcncn Bündnis treu sein
und alle daraus hervorgehcndcn Pflichten
erfüllen.

Paris . 30. Juli . (Tel .)
Heute nacht fand unerwarteter Weise ein 2. Ministcr¬

rat statt. Eine Anzahl Minister erschienen um Mitter¬
nacht im Elpsee-Palast und ließen den Präiiöentcn

schwingt sich der steinerne Spitzbogen einer alten türkischen
Brücke, die, von Grün umrankt , die auscinandergerissencn
Nferwänüe abermals verbindet. Der schmale Felspfaö glei¬
tet vom First auf die Brücke nieder und führt dann steil
aufwärts , direkt hinein in die Javor -Plauiua , durch die
der kürzeste Weg nach Srebrenica führt . Ueber Berg und
Tal , über Gipfel von mehr als 1500 Meter Höhe, wie der
Zep, dessen Hängen die Zepa entspringt , wogt hier das
Waldesmeer. Da ist die kalte, wasserreiche Studena Gora
mit ihren endlosen Hochplateaux und das zerissene Zcpa-
gebiet. Eine halbe Stunde unterhalb Luka werden die
Drinaufer zu vertikalen Wänden, zwischen denen das
Wasser wie in einem Kanal dahinschießt. In launischem
Spiel zerfallen die bosnischen Ufer bald wieder in grüne
Kegel und Kuppen: unerschütterlich aber ziehen die stellen¬
weise an tausend Meter hohen serbischen Wände weiter,
deren Höhenrand den Beginn öder, weiter Platcaux be¬
deutet. In deren Schatten liegen auch die auf Steilkegcln
nebeneinander postierten Schwcstcrruinen Kloljevac undGjurgjcvac.

Nun hellt sich die Landschaft immer mehr auf. Den
flachen Ufersaum decken Wiesen, Mais - und Tabakfeldcr.
Jnselartig stehen längs des Ufers kleine Gruppen römischer
Grabmale , halb von Humus überdeckt, vom Weißdorn und
der großblütigen Distel verschleiert und von duftenden
Wipfeln uralter Nutzbäume überwölbt. Bei 'Branjkovina
werden die Uferkulturen durch knapp an die Drina vvr-
springeqde Höhen unterbrochen, aus deren rissigem Schiefer¬
gestein sich ein Bach von bedeutender Höhe' herabstürzt
Dann aber setzen sich längs des breit anschwellenden Flus¬
ses bis weit hinaus über die Mündung der Drinaca die
freundlichen Bilder offener Hügellandschaften fort. Die
"Saska Rijeka/ , das „Sächsische Flüßchen", zeigt kurz vor
dem Austritt in das Drinabett eine liebliche Weitung, die
dereinst Domaviva , das Munizipium der Bergbaukolonie
der „Bosna Argentina ", umfing. Hier wandert man zwi¬
schen den erst vor wenigen Jahren aufgedcckten Resten
einer großen römischen Niederlassung umher, die offenbar
nicht allmählich zugrunde ging, sondern plötzlich verlassen
wurde. Ganz armselig erscheint dagegen das Ocrtchcu
Sasa - benannt nach den Berg - und Hüttcnmänncrn ' des
Mittelalters , den von den ragusüischen Kaufleuten in
Srebrenica so arg bedrückten Sachsen. In dem Kessel häm-
mert letzt ein kleines Pochwerk. Wo das Waldesrauschen
erstirbt und zum letztenmal Uferschroffen grau und tief in
die Drina tauchen, da macht diese um einen vorfallenden
Block einen Bogen in das serbische Land hinein . „Divie"
heißt der Ort , wohl von „divno", wundervoll. Und gleich
darauf klettern, Turme , Mauerwerke und zerbröckeltes Ge-
bau m wirrem Durcheinander aus dem Waffersvieael die

Poincare,  der sich bereits zur Ruhe begeben, wecken.
Der Minister des Aeußern unterbreitete dem Präsidenten
eine Anzahl Telegramme,  die in später Nachtstunde
im Auswärtigen Amt cingetroffen waren. Von dem In¬
halt der nächtlichen Sitzung war nichts bekannt geworden.
Auch die französische Prcffe war gestern von dieser
2. Sitzung der Minister nicht unterrichtet und veröffent¬
licht diese Tatsache, die geeignet ist, neue schwere Un¬
ruhen hervorzurufen,  noch nicht.

Schwankende Stimmungen in Petersburg.
Petersburg, 30. Juli . (Tel.)

Der Kanonendonner von Belgrad wird wahrscheinlich
die letzten Bedenken der Negierung verscheuchen. Man ist
jeden Augenblick auf eine allgemeine Mo¬
bilisierung gefaßt.

Petersburg. 80. Juli . (Tel.)
Die russische Regierung hat noch nicht alle Hoffnung

aufgegeben, daß die Kriegsgefahr noch im letzten
Augenblick abgewendct werden könne.  Sie
wird daher noch keine endgültigen Beschlüsse fassen, sondern
eine kurze Zeit warten , ob die diplomatischen Verhand¬
lungen nicht einen günstigen Erfolg ergeben.

Eine amtliche Ermahnung zur„ruhigen Haltung".
Berlin , 29. Juli . (Tel .)

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " bemerkt in
ihrer heutigen Abendausgabe zu der gestern abgegebenen
amtlichen russischen Mitteilung : Der freundschaftliche Ton
der amtlichen russischen Mitteilung von 28. Juli hat hier
lebhaften Widerhall gefunden. Die kaiserliche Negierung
teilt den Wunsch auf Erhaltung des Friedens . Sie hofft,
daß das deutsche Volk sie durch ferneres Bewahren einer
maßvollen und ruhigen Haltung  in ihren Be¬
strebungen unterstützen wird.

Das heißt mit anderen Worten : Hört mit den
Kundgebungen auf!

Die deutsche Flotte zuriMgelehrt.
Berlin , 29. Juli . (Tel.)

Wie amtlich bekannt gegeben wirb, ist die deutsche Flotte
in ihre Heimathäfen zurückgekehrt, und zwar die Nordscc-
schiffe gestern Abend nach Wilhelmshaven und die Ostsee¬
schiffe heute früh nach Kiel.

Wilhelmshaven, 30. Juli . (Tel.)
Auch die letzten Torpedobootsflottillen sind aus dem

Norden hier cingetroffen. Somit befindet sich die ganze
Hochseeflotte in den heimischen Gewässern.

Borbereitung der englischen Flotte.
London, 80. Juli . (Tel.)

Hier kursierten gestern den ganzen Tag über Gerüchte
von einer Mobilisation der englischen Flotte, die sich fo
verdichteten, baß sich schließlich die Regierung gezwungen
sah, eine offizielle Erklärung abzugeben, wonach eine Mo¬
bilisation nicht angeordnct sei und die Admiralität nur
militärische und marine-technische Maßnahmen angcordnet
habe, die einen defensiven Charakter  trügen.

Ausfahrt der englischen Flotte.
Portland, 30. Juli . (Tel.)

Die englische Flotte ist mit unbekanntem Ziele aus«
dem hiesigen Hase« ausgclanfeu. Alle Kranken, die sich au
Bord befanden, wurden vorher an Land gebracht.

Einstellung der englischen Frachtschiffahrt.
London, 30. Juli . (Tel .)

Die Schiffseigentümer Nordenglands haben beschlossen,
wegen des Kriegsrisikos alle Frachtdampfer vorläufig in
den Heimathäfen zurück',»halten.

hohen, verwitterten Felswände hinan , und gleichsam ans
dem nördlichen Ufer-Burgtore ins Freie eilend, legt sich ein
altes Städtchen mit rcbenumsponncnen Häuschen lang und
schmal längs des Flusses hin. Ans drüben ragen aus dein
üppigen Grün der serbischen Ufergeländc Mauerreste auf.
Dies ist „Klein-Zvornik", das noch vor zwei Dezennien zu
Bosnien gehörte, die stolze Burg aber ist das einst von den
Kaiserlichen oft umstrittene alte Zvornik selbst. Ein mär¬
chenhaftes Landschaftsbild, das die Sänger des Rheins zu
begeistern vermöchte. Die griechische Jerina hat nur die
dunkle untere Festung, durch die jetzt, wie immer, die
Ltraße läuft , gebaut. Nach der alten Kirche, deren Grund¬
mauern man noch jetzt in der Stadt antrifft , hieß die Feste
„Zvornik , Glockenturm. Ein türkischer Heerführer wollte
sich nun dieses Schlüssels zum mittleren Drinatal bemäch¬
tigen und erklomm mit seinen Mannen die Höhe, auf der
die obere Burg thront , um hinab in die Feste zu spähen.
Da es Winter war und er auszugleiten fürchtete, breitete
er seinen Mantel am Rande des Abgrundes aus und beugte
sich vorsichtig hinunter . Trotzdem glitt er aus und sauste
über Schnee und Eis in die Tiefe. Sein Gefolge sah darin
c,n Signal zum Sturm und folgte auf demselben Wege.
Lv wurde die bis dahin unbezwingbare Feste eingenom¬
men. Um einen Handstreich ähnlicher Art unmöglich a«
machen, baute später einer der Begs Vidaic, die durch lauge
Zeiten Zvornik als Kapctans beherrschten, die obere
Festung, von der aus jetzt k. u. k. Artillerie Auslug hält.

Rasch treten nun die Vegleithöhen der Drina auseinan¬
der' flach und weit wird die Gegend, schwarzes Ackerland
und Obstgarten bezeichnen die Gemarren der reichen Posa-
vina. In Schlangenwindungen wühlt sich der Fluß durch
das weiche Allnviallaud . Das Wasser staut sich, es scheint
stehen zu bleiben, teilt sich in Arme, die dunkle Auen uM-
° ' en' vereint sich dann wieder, um sich von neuem in ufer¬

lose Moraste zu verirren . Nun sieht man in dem Tiefland
eine lehmgelbe, mächtige Wasserstraße blinken — die Save-
Dampfer uno behende Einbäume gleiten über diese. Sie
greift in einer tiefen, engen Schlinge in de» bosnische"
Boden ein. Hier ist Bosnisch-Raca, ein kleines Laguneu-
nest, öeiscn Bewohner fast nur in Kähnen leben. Trübem
wo die schlinge sich beinahe knüpft, liegt das Raca Slavm
'" ens. Eine stark aussehende Zitadelle mit Qnaöermauer"
und Wallen Ichaut herüber auf die bosnischen Auen. 2L0
noch vor zwanzig Jahren die Geschütze des österreichisch" '
Grenzforts drohten, steigt jetzt weißlicher Dampf aus Brau-
kesseln auf. Der Schlinge sich allmählich nähernd, löst die
Drin sich in ein Delta auf, und, in den üppigen Flure»
kraftlos geworden, läßt sie ihr klares Gebirgswasser über
die letzten Kiesbänke dahinslietzcn und verschwindenin de»
leomiaen Fluten der Save
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Maßnahmen der ncntralen Kleinstaaten.
Genf, 29. Juli . (Tel .)

Es scheint, als ob auch die Schweiz militärische Vorkeh¬
rungen treffen will. Gestern fand in Bern eine Konferenz
sämtlicher Chefs der schweizerischen Armeekorps statt, in
der die Haltung der Schweiz bei einer allgemeinen euro¬
päischen Mobilisation erörtert wurde.

Brüssel. 29. Juli . (Tel .)
Die belgische Militärverwaltung fährt fort. Vorsichts¬

maßregeln zu ergreifen. Die auf Urlaub befindlichen
Mannschaften und Offiziere sind telegraphisch zurückberu-
scn worden. Die im Manöver befindliche Kavallerie-Divi¬
sion Brüssel ist nach der Hauptstadt zurückgekchrt. Die
Garnison Lüttich wurde durch mehrere Regimenter ver¬
stärkt. Den ganzen gestrigen Tag über passierten mit Sol¬
daten besetzte Züge die belgische Eisenbahn. Gestern fand
ein Ministerrat statt, in dem beschlossen wurde, 8 Reierve-
klassen einzuberufen, sodaß Belgien in wenigen Tagen
US 999 Mann unter Waffen hat.

Eine vernünftige Maßregel.
Wie». 29. Juli . (Tel .)

Um der Spekulation vorzubeugen, sind Maximaltarife
für Lebensmittel aufgestellt worden.

Kaiser Franz Zoses in Wien.
Wien. 29. Juli . (Tel .)

Auf dringenden Wunsch des Kaisers Franz Josef haben
die Aerzte nunmehr in eine Uebcrsiedelung von JiM nach
Wien bczw. Schönbrunn eingcstimmt. Der Kaiser wird
voraussichtlich am Donnerstag gegen Mittag im Schloß
Schönbrunn eintreffen.

Deutsche Huidigungstelegramme an Kaiser Franz Fosef.
Ischl, 29. Juli . (Tel .)

Aus Kreisen, die dem Hofe nahestehen, verlautet , daß die
Kabincttskanzlei des Kaisers Franz Josef schon seit mehre¬
ren Tagen ununterbrochen ganze Stöße  von Tele¬
grammen aus Deutschland erhält . Dem Kaiser bereiten
diese Kundgebungen sichtlich Freude , weil sie jeden offiziellen
Eharakter entbehren und mit schlichten, oft rührenden Wor¬
ten die unverbrüchliche Bundestrcue des deutschen Volkes
beteuern. In mancher dieser Depeschen, die von Krieger¬
und Marinevereincn , studentischen Verbindungen , wissen¬
schaftlichen Korporationen . Stammtischgcscllschaftcn und ein¬
zelnen Personen einlaufen , finden sich charakteristische Wen¬
dungen, die von einer, Worte nicht erst lange suchenden
stürmischen Begeisterung eingegcbcn wurden. Immer
f e ste ö r u f f!  depeschiertenwestfälische Veteranen . Mehrere
Krieger-, Landwehr- und Schützenvereine depeschierten an
den lieben Kaiser,  daß Gott und ganz Deutschland mit
ihm seien. Aus Gelscnkirchen  wird dem Kaiser die
Bundestreue zum Hause Habsburg bis zum letzten Bluts¬
tropfen versichert. Die Studenten  rufen Heil zur
Kriegserklärung , und immer wieder wird der verbündeten
österreichisch-ungarischen Armee und ihrem obersten Kriegs¬
herrn der Sieg gewünscht.  Die Kundgebungen üben,
wie erwähnt , in ihrer Fülle und Begeisterung auf den
Kaiser einen tiefen Eindruck aus , und er äußerte sich mehr¬
fach zu seiner Umgebung mit freudigen Worten.

Sie»mW LonMtMt unp te Mg.
Uever den Einfluß des Krieges und der österreichischen

Mobilmachung auf die deutsche Landwirtschaft rund dxe
Hereinbringung der Ernte  läßt sich dre „Deutsche
Tageszeitung " aus : , ^ . . , .

Von den im Jahre 1912/13 aus Ocstereich-Ungarn vex
uns beschäftigten Wanderarbeitern , nämlich xn der Land¬
wirtschaft 116  974 und in der Industrie 183 993, seien xm
Durchschnitt etwa 44 Prozent weiblichen  Geschlechtes
und es sei nach diesen Zahlen anzunehxnen, daß unsere
Landwirtschaft ungefähr S0 999 Wanderarbeiter für dxe
österreichische Mobilmachung abzugeben habe, während der
größte Teil der xnäxxnlichen Arbeiter wehr- und gestellungs-
pflichtig sei. Mit den Männern ginge auch cxne große An¬
zahl Frauen zurück und die Industrie werde bestrebt sexn,
den bei ihr entstehenden Verlust aus den Arbciterbeständen
der Landwirtschaft zu ergäuzen. Pflicht der Loyalität sei
es, den einberufencu Oesterrcichern in jeder Weise zur Er¬
füllung ihrer Wehrpflicht behilflich zu sein: Ehrenpflicht
der Landwirtschaft sei das , die Sorge um den Ersah käme
erst in zweiter Linie. Restlos könne man die Lücken nicht
ausfüllen. Es sei ein Wunsch der Landwirtschaft, baß, wo
Schulkinder  bei den Erntcarbeitcn helfen können, man
in diesem Ausnahmcfall auch während öer Schulzeit auf ste
übergreifen könne, wenn auch die naturgemäß leichtere
Arbeit dieser Kinder nur dazu diene, andere Kräfte für
schwerere Arbeiten frei zu machen. Eine Verlänge-
r u n g der Schulferien sei  a l so a m P l a tzc. Auch
eincBermchrung der Gefangene narb eit  füröieErnte
sei zu erwägen. In den preußischen Strafanstalten sind xm
Tagesdurchschnitt über 89 909 Gefangene untergebracht, deren
Arbeit unter Aufsicht auf dem Lande vermehrt werden
könne. Auf Strafurlaub könnte für minder schwere Ge¬
gangene, bei denen Fluchtverdacht nicht vorliegt , in Betracht
kommen. Auch die Eisenbahnen können entbehrlich ge¬
wordene Streckenarbeiter  zur Verfügxxng stellen.
Fiskalische Feldarbeiter könnten Ersatz liefern und es sex
SU hoffen, daß. so lange bei uns noch nicht m o bitx-
iiert wird, E r n t e b e u r l a u b u n g e u des  M xI x-
t ä r s nicht deshalb unterbleiben , weil die politische Lage
gespannt und zweifelhaft ist. Der Wunsch der verantwort¬
lichen Trnppenbefchlshaber , in kritischer Zeit die Mann¬
schaften möglichst versammelt zu sehen, dürfe nicht zu
Uebertreibungen führen. Ernteurlaub in einem mit ge¬
ringem Radius Eisenbahnfahrt fcstzusetzcnöen Umkreise

wüßte möglich sein. Das Kricgsministerium sollte sich xn
Anbetracht der schwierigen Lage der Landwirtschaft xn
einer besonderen Verfügung dazu äußern und hervorhcben,
öaß entsprechende Anträge ausgenützt werden sollen. ES
wüssc alles getan werden, um die deutsche Ernte für den
Kriegsfall sicherznstellcn. Dazu müsse einen gegenseitige
Solidarität der Landwirtschaft kommen, sich mit Arbeitern
auszuhelfcn. Eine Verschlechterung der politischen Lage
würde aber voraussichtlich kaum zu einer schärferen Ver¬
schlechterung der ausländischen Arbeiterverhältnisse fuhren.
Denn eine Sperrung deS Eisenbahnverkehrs für unsere
Mobilisierung würde die Zu r ü ckb e s ö r d e r u n g russi¬
scher Wanderarbeiter tatsächlich  n n m o g I t cy
Zachen, ganz abgesehen davon, daß cs nicht recht denkbar
»scheint, daß wir dem Gegner Armeekorps seiner Wehr¬
fähigen zurückführen, die er dann wieder gegen uns xns
Feld führt.

»Seltemw idinW.
Der in der österreichisch-ungarischen Zirkularnote an

die auswärtigen Botschafter in der Angelegenheit des ser¬
bischen Konfliks erwähnte Dossier ist veröffentlicht worden.
In diesem Aktenstück wird darauf hingcwiesen, daß, aus
einem revolutionären Komitee hervorgegangen, sich die vom
Belgrader Auswärtigen Amt völlig abhängige

„Narodna Obrana"
unter der Leitung von Staatsmännern und Offizieren, dar
unter General Jankowitsch und der ehemalige Minister
Jwanowitsch, konstituierte: auch Major Oja Tankowxtsch
und Milan Pripitschewitsch gehörten zu den Gründern . In
einer dem „Memoire" angcfügtcn Anlage wird ein Auszug
aus dem vom Zentralausschuß der „Narodna Obrana her-
ausgegebcnen Bereinsorgan gleichen Namens veröffentlicht,
worin Oesterreich als erster und größter Feind bezeichnet
und gesagt wird, wenn die „Narodna Obrana " die Not¬
wendigkeit des Kampfes mit Oesterreich predige, predige sie
eine heilige Wahrheit. Das Schlnßkapitel enthält einen
Appell an die Regierung xind das Volk Serbiens , sich mxt
allen Mitteln für den Kampf vorzubereitcn , den dxe An¬
nexion angezeigt habe.

Das „Memoire" schildert nach einer Aussage eines von
der „Narodna Obrana " angeworbenen Komrtadschxs
die damalige Tätigkeit der „Narodna Obrana ', dxe von
Hanptlcnten , darunter Tankowitsch, geleitete Schulen zur
Ausbildung von Banden unterhielt , Schulen, die von Gene¬
ral Jankowitsch und von Hauptmann Milan Pripitichc-
witsch inspiziert wurden . Weiter wurden die Komitadschxs
im Schießen und B o m b e n w e r f e n, Minenlegen,
Sprengen von  E i sc n b a h n b r tt ckc n usw. unter¬
richtet. Auch nach 1999 sei die Propaganda durch die ser
bische Presse  fortgesetzt worden. Das „Memoire führt
als Beispiel die Art und Weise an, wie das Attentat gegen
den bosnischen Landcschcf Varesanin publizistisch verwertet
wurde, indem der Täter alS serbischer Nationalheld ge¬
feiert und seine Tat verherrlicht wurde. Diese Blätter wur¬
den nicht nur in Serbien verbreitet , sondern auch auf wohl-
organisierten Schleichwegenin die Monarchie cingcschmug-
a-lt . Uxxter der gleichen Leitung wie bei ihrer Gründung
wurde die „Narodna Obrana " neuerlich der Zentralpunkt
einer Agitation , welcher der Schützcnbund mit 762 Ver¬
einen, ein Sokvlbund mit 8899 Mitgliedern und verschiedene
andere Vereine angchörten. Das „Memoire^ schildert fer¬
ner den Zusammenhang zwischen dieser Tätigkeit der „Na¬
rodna Obrana " und der ihr affilierten Organisationen mit
den Attentaten gegen den königlichen Kommissär Euvaj in
Agram im Juli 1912, dem 1918 verübten Attentat xn Agram
von Dajewitsch gegen Skerleez und dem mißglückten Atten¬
tat Schäfers am 29. Mai im Aaramcr Theater.

Das „Memoire" verbreitet sich hieraus über den Zn
sammenhang des

Attentats aus den Thronfolger und besten Gcrnahlin
über die Art , wie sich die Jungen schon in der Schule an
dem Gedanken öer „Narodna Obrana " vergiften, und wie
sich die Attentäter mit Hilfe Pripitschewitschs und Dot-
schitichs die Werkzeuge zu dem Attentat verschafften, wobei
insöesanöere öie Nolle de§ Majors Tankowitini  t
aelcgt wird , der die Mordwaffen lieferte,  wie auch
hie Rolle eines gewissen T schi g a n v w i t sch, » nes ge¬
wesenen Komitadschis und jetzigen Beamten der serbischen
Eiscnvahndircktion in Belgrad , der schon 1999 als Zoglxng
der Bandenschule der damaligen „Narodna Obrana auf-
tauchtc. Ferner wird die Art dargeleat, wie Bomben
und Waffen unbemerkt in Bosnien ein¬
geschmuggelt  wurden , die keinen Zweifel darüber laßt,
daß dies ein' wohlvorbereiteter und für die geheimnisvollen
Zwecke der „Narodna Obrana " oft begangener Schleich¬
weg war.

Eine Beilage enthält einen Auszug aus den
Akten bcs Kriegsgerichts in Serajewo

über die Untersuchung des Attentats gegen den Erzherzog
Franz Ferdinand und dessen Gemahlin . Danach sind Prm-
cip, Tschabrinowitsch, Grabesch, Tschupilowitsch und Popo¬
witsch geständig,  in Gemeinschaft xnxt dem fluchtigen
M chm cd Basitsch ein Komplott zur Ermordung
des Erzherzogs  geschmiedet und ihm zu diesem Zwecke
ausgclauert zu haben. Tschabrinowitsch ist geständig, die
Bombe geworfen, und Gabrila Prxnclp, das Attentat m,t
der Browningpistole ausgcführt zu haben. Beide Tater
geben zu, bei der Verübung der Attentate die Absicht des
Mordes gehabt zu haben. Aus dem weiteren Zeugen¬
protokoll ergibt sich, daß ein Angehöriger der Monarchie
einige Tage vor dem Attentat dem österreichisch-ungarischen
Konsulat Meldung von der Vermutung erstatten wollte,
daß ein Plan zur Verübung des Attentats gegen den Erz¬
herzog während dessen Anwesenheit in Bosnien bestand.
Dieser Mann soll nun durch Belgrader Polizeiorgane , dxe
ihn unmittelbar vor dem Betreten des Konsulats aus nich¬
tigen Gründen verhafteten, verhindert worden sein. Weiter
geht aus dem Zeugenprotokoll hervor , daß die betreffenden
Polizeiorgane von dem geplanten Attentat Kenntnis ge¬
habt hatten. Da diese Angaben noch nicht uachgeprüft sind,
kann über deren Stichhaltigkeit noch kein Urteil abgegeben
werden.

In der Beilage zum „Memoire" heißt cs : Vor dem
Empfangssaal des serbischen Kriegsministeriums befinden
sich an der Wand vier allegorische Bilder , von denen drei
Darstellungen serbischer Kriegscrfolge sind, während das
vierte die Verwirklichung öer monarchiefeindlichcnTendenz
Serbiens versinnbildlicht: lieber einer Landschaft, die teils
Gebirge (Bosnien ), teils Ebene (Südungarn ) darstellt, geht
Zora , die Morgenröte der serbischen Hoffnung, auf.
Vordergrund steht eine bewaffnete Frauengestalt , auf deren
Schild die Namen der „noch zu befreienden Pro¬
vinzen ": Bosnien , Herzegowina,  Wodmoome,

Syrmien , Dalmatien usw. stehen.

den Machtkitzel der österreichischen Gewalthaber befriedigen
und imperialistischen Prositinteressen dienen solle. Aber
in der Note der österreichisch- ungarischen Negierung an
Serbien und dem den Mächten zugegangenen Communiqus
heißt cs ausdrücklich, öaß irgend welche Eroberungs¬
absichten der Donaumonarchie völlig fernliegcn , öaß cs xhr
vielmehr nur darauf ankomme und ankommen müsse, an
seinen Grenzen und in seinen Grenzlanden diejenige Ruhe
und Ordnung der Verhältnisse herzustellen, ohne die Oester¬
reich-Ungarn seinen inneren Aufgaben wie bisher xn un¬
aufhörlicher Unruhe und Sorge gegenüberstehen würde.
Ebenso muß cs als eine planmäßige Verdunkelung des
klaren Tatbestandes bezeichnet werden, wenn in einem Teil
der ausländischen Presse von der „Vernichtung Ser¬
biens  gesprochen und Rußland dagegen aufgerufen wird.
An eine Vernichtung des serbischen Staates denkt auch xn
Oesterreich-Ungarn kein Mensch. Was Oesterreich-Ungarn
von Serbien verlangt , ist Genugtuung für das Vergangene
und ausreichende Bürgschaft für die Zukunft . Serbien
könnte, sofern cs diesen Forderungen entsprochen hätte, xn
seiner politischen Machtstellung völlig unverändert bestehen
bleiben. Größeres Geschick bei ihren VeröunLluugsver-
snchcn haben der Pariser „Matin " und der Pariser „Temps
an den Tag gelegt, indein sie xnittels einer von vornherein
verdächtigen Ümschmcichelung der Starke und Friedfertigkeit
Deutschlands diesem die Rolle des ersten und wichtigsten
Fricdcnsvermittlers zuweiscn. Die beiden genannten
Blätter stellen die Forderung auf, Deutschland m ü sse
auf Oesterreich im Sinne der Erhaltung des
Friedens  e i n wi r ke n. Bei Lichte besehen heißt das
zunächst nichts anderes , als daß Oesterreich-Ungarn von
seinen berechtigten Forderungen , wenigstens zum tcxl,
zurücktretcn solle. Weiter aber soll damit der Ocfsentlichkeit
glauben gemacht werden, daß Deutschland die Verantwor¬
tung treffen, wenn cs nicht gelingen sollte, den Ausbrucy
eines europäischen Krieges zu verhindern.

Solchen Verdrchnngs - und Verdunkelungsmanövcrn
gegenüber ist sestzustcllcn, daß der erste Schritt , der eine
Einmischung in den ausschließlich zwischen Ocsterrexch-
Ungarn und Serbien bestehenden Konflikt bedeutet, von
Rußland ausgcgangcn ist, ohne daß cs bisher gelungen
wäre oder man sich auch nur die Mühe gegeben hätte, siuq-
haltigc Gründe für eine Intervention Rußlands beizu¬
bringen . Wenn daher, im schärfsten Gegensätze zu der Auf-
fasinna des „Matin " und des „Temps", die össentliche Mei¬
nung in Paris von der Ueberzeugung beherrscht wird , daß
der Schlüssel der Lage nicht in Berlin , sondern in Peters¬
burg liegt, so ist das insofern richtig, als von Rußland der
Anstoß ausgcgangcn ist, die Sache, die Oesterreich-Ungarn
und Serbien miteinander anszutragcn haben, zu einer
europäischen Angelegenheit zu machen. Das muß, um die
friedfertige, aber auch bündnistreue Politik Deutschlands
nicht verdächtigen zu lasten, in der Stunde der Entscheidung
mit allem Nachdruck betont werden.

Rundschau.
Militarisierung der italienischen Eisenbahner?

Unter den vielen hier umlaufenden Gerüchten erhält
sich das eine, daß die Eisenbahner militarisiert werden
sollen. Diese Maßregel soll jedoch im Hinblick auf den
Prozeß erfolgen, der gegen die in die letzten Wirren ver¬
wickelt gewesenen Eisenbahner angestrengt werden wird.

Italienisch -marokkanischer Kampf.
Aus Benghasi  wird gemeldet: Zwei italienische Ko¬

lonnen schlugen am 27. Juli eine etwa 1999 Manu
sta r ke Abteilung Aufständischer,  die sich xn ocr
Nähe von Kaulan versammelt hatten, zurück. Die Auntan-
dischen verloren 146 Tote und ließen eine große Menge
Waffen xind Munition zurück. Auf italienischer Seite wur¬
den zwei Mann getötet, ein Offizier urxd 27 Soldaten ver¬
wundet.

Aus Mexiko.
Der Vertreter Carbajals erhielt die Nachricht, daß Car-

ranza und Carbajal ein Terrain gefunden hätten, auf dem
sich ein Ausgleich ermöglichen ließe.

Rebellion ans Voruco.
An der Westküste von Borneo kam cs zu ernsten Auf¬

ständen, bei welchen mehrere holländische B e a m t e
ermordet  wurden . Die holländischen Truppen konnten
die Rebellen  z u r ü ckschl a g c n, die gegen dxe Haupt¬
stadt marschieren wollten.

» ta AK.

Geschichtsfälschung.
Vielleicht das gefährlichste Hindernis bei der Lösung

der Aufgabe, den Konflikt zivischen Oesterreich-Ungarn und
Serbien zu lokalisieren, ist die Haltung und Stimmungs¬
mache gewisser Presseorgane, die augenscheinlich die -ren-
öenz verfolgt, öaß der klare und einfache Tat¬
bestand der internationalen Lage verdun¬
kelt  und die unumstößliche Wahrheit der Schuld, der Blut¬
schuld Serbiens , vergewaltigt werden soll. Es ist geradezu
erstaunlich, ja unfatzlich, wie in allen Acußerungcn der¬
jenigen in- und ausländischen Blätter , die einem rückhalt¬
losen Eintreten Deutschlands für die verbündete Donau¬
monarchie die Berechtigung abzusprechen suchen, von der
großserbischenPropaganda und ihren grauenhaften Fruch¬
ten so gut wie gar nicht, um so mehr aber von der Ueber-
hebung und Kriegslast Oesterreich-Ungarns die Rede l>x.
Daß die Organe der sozialdemokratischenPartei in ihren
Mitteln nicht wählerisch sind, um ihrer pflichtvergessenen
Parole „Gegen den Krieg" Geltung zu verschaffen, kann
nicht wuiidernehmen. Zwar haben sie es nicht gewagt, oxe
deutsche Regierung der Kriegslust oder auch nur der
Kriegsdrohung zu beschuldigen. Dafür wird gegen oxe
österreichisch-ungarische Regierung die schwere -lnschul-
diauna geschleudert, daß das Einschreiten gegen Serbien

Wiesbaden. 39. Juli.
Zur Beruhigung der EMrer.

Trotz aller Mahnungen zur Besonnenheit haben sich
auch in Wiesbaden zahlreiche Sparer Hinreißen lasten, ihr
Guthaben von der Sparkasse abzuhebcu. Wiederholt haben
wir schon darauf hingewiesen, daß Sparer , die so kopflos
handeln, sich selbst und die Sparkasse schädigen. Sich selbst,
indem sie sich der Zinsen berauben, und die Sparkassen,
indem sie ihr die liquiden Mittel entziehen. Wir glauben
den Sparern sowohl wie der Sparkasse einen Dienst zu er¬
weisen, wenn wir unter Hinweis auf die kürzlich von unS
veröffentlichte Verfügung des Oberbürgermeisters von
Köln in Anregung bringen , daß auch hier nicht gleich auf
Anforderung größere Sparguthaben zurückgezahlt werden,
sondern Summen von 1999 Mark ab nur unter
Einhaltung der satzungsmäßigcn Kündi-
gungssrist.  Diese Frist dürste für viele furchtsame
Sparer genügen, um ihnen die Besonnenheit zurückzu-
gcben.

Eine sozialvemotrutrsche ProlesiversMNüW gegen
öen Krieg

fand gestern abend im Gewcrkschaftshausestatt. Der Saal
war dicht besetzt, doch sah inan unter den Anwesenden viele,
die nur aus Neugierde hcrbeigeeilt waren : auch die Frauen
waren zahlreich vertreten . Die Ausführungen des Reo-
uers , eines Redakteurs aus Offenbach, standen ganz >nx
Gegensatz zu denen anderer Redner in anderen Städten
bei gleichen Versammlungen : sic waren außerordent¬
lich  g e m ä tzi g t. Er gab zunächst' einen Rückblick auf, die
Entstehungsgeschichte des Krieges. Dieser sei von Oester¬
reich provoziert worden, denn das, was Oesterreich von
Serbien verlangt habe, sei gleichbedeutendmit der Aufgabe
jeder Selbständigkeit. Oesterreich treibe lediglich Erober¬
ungspolitik . (Von der Ermordung des österreichischen
Thronfolgerpaares , die den Anlaß zu diesem Kriege gege¬
ben, hat der Herr wohl noch nichts gehört. Red.) D̂as¬
selbe sei auch von Rußland zu sagen: wenn dieses bis letzt
sich noch neutral verhalte, so tue es das nur solang e,
bis es die nötigen Rüstungen an den Gren¬
zen beendet habe.  Der drohende Krieg beginne be¬
reits jetzt fick bemerkbar zu machen, besonders bei der Er«
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portindustrie : so seien z. B. in Offcnbach schon viele Arbei¬
ter entlassen ober wenigstens beurlaubt worden, weil die
Fabriken sich nicht recht trauen , weiter auf Vorrat arbeiten
zu lasten. Lediglich Nutzen von dem Krieg hätten nur we¬
nige Kreise, z. B. die Großindustriellen, die hoben Offiziere
und was der gangbaren sozialdemokratischenBl,rasen noch
mehr sonst gibt. Hierbei wandte der Redner sich mit eini¬
gen kräftigen Worten gegen die unlauteren Machenschaften
gewisser Börsianer , die, um finanziellen Vorteil für sich
zu erzielen, gefälschte Sensationstelegramme , wie von der
Ermordung des Zaren usw.. in die Welt setzen. Weiter
wünsche aber den Krieg noch die Klasse der ..Scharfmacher"
sehnlichst herbei, weil sie hoffen, durch den Kriegszustand
Lw Arbeiterbewegung unterdrücken zu können. (Die So¬
zialdemokratie hat unter einer nationalen Bewegung, wie
sie ein Krieg mit sich bringt , allerdings am meisten zu lei¬
den. Red.) Hierzu aber antworte die sozialdemokratisch
organisierte Arbeiterschaft: „Der Generalstreik wird die
Am/wort ans das Kricgsgeschrei der Scharfmacher sein!"
(Die Sicherheitsbehörden werden da auch noch ein Wört-
chen mitzusprechen haben. Die sozialdemokratischenMacher
dürfen uberzeugt sein, daß in unruhigen Zeiten mit Hoch¬
verrätern nicht lange gefackelt wird.. Red.) Der Arbeiter
müsse den Krieg nicht nur vom materiellen Standpunkt aus
bekämpfen, sondern auch vom ideellen, denn diirch einen
Krieg gehen viele Kulturwerte verloren , der Mensch ver¬
übe usw (Durch die von der sozialdemokratischenPartei
heraufbeschworenen Wirtschaftskriege gehen noch größere
Werte verloren . Red.) Der Redner wandte sich dann zu
den patriotischen Kundgeb ringender letzten
Tage, - gerade diejenigen, die jetzt am meisten schreien,
werden die ersten sein, die, wenn sie erst einmal vor die
feindlichen Gewehre gestellt werden und Pulverdampf zu
riechen bekommen, den Mut verlieren . (Das ist eine kin¬
dliche Behauptung , die der gute Mann niemals wird bc-
weiien können. Solche Kindereien sind für die ganze Rede
bezeichnend. Red.) Der Arbeiter dagegen sehe auf dem
Schlachtfeld e der Arbeit,  zwischen den ratternden
Maschinen, auf luftigen Bauten oder im Schoße der Erde
täglich dem Tode ins Angesicht und werde ihn deshalb auch
auf dem Schlachtfelde nicht fürchten, wenn es gelte, das
Vaterland zu verteidigen. Da dieses jetzt aber
nicht der Fall  sei , so müsse der Arbeiter gegen den
Krieg kämpfen. K r i e g dem Krieg  e. sei deshalb die
Parole . Der Sozialismus i st der Friede. (Und
das „Schlachtfeld der Arbeit"? Red.) — Es gelangte dann
eine Entschließung zur Annahme, in der gegen den Krieg
protestiert irnd von der Regierung ein vermittelndes Ein¬
greifen. ähnlich wie es England getan habe, gefordert
wird. Nach der Versammlung zerstreuten sich die Teil¬
nehmer sofort, ohne daß cs, wie in anderen Städten , zu
irgend welchen Straßcnkundgebungen kam.

Der deutsche Arbeiterkongretz gegen die Kriegs-
demonstrationcn.

^ Esten. A). .Juli . (Tel .)
Der Ausschuß des deutschen Arb eiterkon-

gresses , der die iiatioiialcn Ge iverk sch asten
evangelischer und katholischer A r b c i t e r v e r-
e t n e, deutsche Handlungsgehilfen und
St antsangestellten verbände mit zusammen
IfL M i l l i o n Mitgliedern vereinigt,  veröf¬
fentlicht soeben eine Kundgebung, in der es heißt:

Der deutsche Arbeiterkongreß erhebt Einspruch gegen
die von sozialdemokratischer Seite veranstalteten Knnd-
gcbungen. In ihnen liegt eine Gefährdung des Friedens.
Der Ausschuß des deutschen Arbeiterkongresses stellt
fe,t, baß die große Mehrheit der deutschen Arbeiter und
Angestellten_mit den sozialdemokratischen Treibereien
nichts gemein hat und sie entschieden verurteilt . Die
deutschen Arbeiter und Angestellten stehen in Fragen
der Ehre und Verteidigung des Vaterlandes mit den
nationalgesinnten Volksgenossen aller Stände zu-zusammen.

Aushebung des Tclegraphcnverkehrsnach Serbien und
Ungarn.

Das Telegraphenamt teilt uns mit:
Wegen sehr starker Anhäufung der Telegramme nach

Oesterreich-Ungarn , den Balkanstaaten und Rußland er¬
leiden die Telegramme dorthin große Verzögerung. Sämt¬
liche telegraphische Verbindungen zwischen Ungarn und
Serbien sind aufgehoben. Telegramme nach Serbien kön¬
nen auf Gefahr des Absenders zur Worttaxe von 36 Pfen-
Nig via Schweiz, Italien , Eastern griechische Landlinie be¬fördert werden.

Jas MnstmSbAn aas der SamHierreife.
Manche Dienstherrschaften pflegen zur Begleitung auf

der Sommerrcise ihr Dienstmädchen mitzunchmen. Nur
wenige werden aber schon daran gedacht haben, daß. nach¬
dem die Rcichsversicherungsorönung auch die Dienstboten
in den Kreis der krankenversichernngspslichtigcnPersonen
mit einvezogcn hat, dies Anlaß gibt zu der Frage , wo das
Dienstmädchen während der Fericnrcise vcrsicherungs-
pflichtigist , oo  zu Hause ober am Ort des Sommeraufent-
yalts . ^ rese Streitfrage ist neuerdings bereits akut ge-
worden und hat die öffentlichen Instanzen beschäftigt, in
letzter Linie den herzoglichen Verwaltungsgerichtshos inVrannschweig.

Diebin Berlin wohnende Dienstherrschaft hatte ihr
Dienstmädchen Mit in die Sommerfrische nach Harzburg

Während des Aufenthalts daselbst erkrankte
das Mädchen und mußte zunächst auf Kosten des dortigen
zuständigen Ortsarmenverbandes behandelt und verpflegt
werden. Der Ortsarmenverband seinerseits forderte von
öer dortigen Ortskrankenkasse Erstattung der ihm erwach-
sencu Pflege- und Behandlungskosten, die abgelehnt wurde.
Darauf wurde der Armcnverband im Verwaltnugsstreit-
verfahren gegen die Ortskrankenkasse klagbar, wurde aber
abgcwiesen. Der Verwaltungsgerichtshof in Vrannschweig
weilt dabei hin auf die Bestimmung des Krankcnversiche-
rungsgesetzes, die auch die Neichsverstcherungsordnung
übernommen hat, daß die Krankenunterstützung von öer-
zenlaen Kasse zu leisten sei, in deren Bereich der' Versicherte
beschäftigt ist. Als dieser Vcschäftigungsort muß bei den
heutigen Dienstboten regelmäßig der Ort gelten, wo ur¬
sprünglich der Haushalt geführt wird. Ein anderer Ort
als der Wohnsitz der Dienstherrschaft ßilf nur ausnahms¬
weise als Beichaftigungsort öes Hausgesindes, wenn näm¬
lich lediglich für die Zeit oder für den Ort des Sommer-
aufenthalts Dienstboten angenommen werden. Bei Liesen
Dienstboten kommt als Beschäftigungsort nur der Ort öes
zeitweiligen Aufenthalts der Dienstherrschaft in Betracht.
Im Harzburgcr Fall war aber das Dienstmädchen in Ber¬
lin zur Besorgung häuslicher Dienstleistungen anqcstcllt,
wenn auch der Aufenthalt in Harzburg verhältnismäßig
(lange, über acht Wochen gedauert hatte. Das Mädchen war
also in Harzburg nicht versicherungspflichtig, es blieb Mit¬
glied der Berliner Krankenkasse, trotz der Abwesenheit ausBerlin.

Dieser Fall ist gerade jetzt zur Reisezeit für weite Kreisevon Interesse . '

Personale. Referendar Dr. Hermann Schäfer  von
hier hat die große juristische Staatsprüfung bestanden und
ist zum Gerichtsassessor ernannt.

Wohltätigkcitsvorstellung zu Gunsten des österreichi¬
schen Roten Kreuzes. Die zurzeit im Kurtheater gastierende
Direktion des Wiener Residenz-Ensembles, Egon Brecher
und Hans Sonnenthal , veranstaltet am Samstag , den
1. August, abends 8)4 Uhr, eine Vorstellung zu Gunsten
des österreichischen Roten Kreuzes. Zur Ausführung ge¬
langt „Die Banernprinzcssin ", Lustspiel in 3 Akten von
F. Lunzer mit Stella Richter als Gast. Der Rein¬
ertrag ist ungeschmälert für das öfter rei¬
chi sche „R v t e Kreuz"  b e sti m m t.

Aenderungen und Ergänzungen der Brermereiordnung.
Wir machen die beteiligten Kreise unserer Leser darauf auf¬
merksam, daß der Bundesrat in der Sitzung vom 29. Juni
1614 Aenderungen und Ergänzungen der Brennereiordnung
mit der Maßgabe beschlossen hat, daß sie am 1. Oktober 1914
in Kraft treten . Die Aenderungen und Ergänzungen
werden alsbald im Zentralblatt für das Deutsche Reich
veröffentlicht werden. Sie können von den beteiligten
Gewerbetreibenden bei den Zollstellen eingesehen werden.

Schiffsliste für billige Briefe nach den Vereinigten
Staaten von Amerika (19 Pf . für je 29 Gr.). Die Porto-
ermüßigung erstreckt sich nur auf die Briefe, nicht auch auf
Postkarten, Drucksachen usw., und gilt nur für Briefe nach
den Vereinigten Staaten von Amerika, nicht auch nach
anderen Gebieten Amerikas, z. B. Canaöa „Imperator"
ab Hamburg 81. Juli , „Königin Luise" ab Bremen 1. Aug.,
„Berlin " ab Bremen 4. Aug., „Kaiserin Auguste Victoria"
ab Hamburg 6. Aug., „Bremen" ab Bremen 8. Aug., „Kaiser
Wilhelm der Große" ab Bremen 12. Aug., „Vaterland " ab
Hamburg 12. Aug.. „Kronprinzessin Cecilie" ab Bremen
18. Aug., „George Washington" ab Bremen 22. Aug.. „Kron¬
prinz Wilhelm" ab Bremen 26. Aug., „Imperator " ab
Hamburg 26. Aug., „Großer Kurfürst" ab Bremen 27. Aug,
„Prinz Friedrich Wilhelm" ab Bremen 29. Aug. Postschluß
nach Ankunft der Frühzüge . Alle diese Schiffe sind Schnell¬
dampfer oder solche, die für eine bestimmte Zeit vor dem
Abgänge die schnellste Bcföröerungsgelegcnheit bieten. Es
empfiehlt sich, die Briefe mit einem Leitvermerk 'wie
„direkter Weg" oder „über Bremen oder Hamburg" zu
versehen.

Eisenbahncroersammlung. Heute Donnerstag . 80. Juli,
abends findet in der Germania , Hclenenstrnße 27, eine
Eisenbahnerversammlung statt. Auf der Tagesordnung
stehen ein Vortrag öes Generalsekretärs Riedel-Berlin
über das Thema „Unser Verband und -dessen Tätigkeit,
sowie die Forderung eiv.es Staatsarbeiterrechts " und ein
Vortrag öes Vezirksleiters Bredel -Mainz über das Thema
„Die wirtschaftlichen Verhältnisse der Eisenbahner". Es
wird freie Aussprache gewährt.

Von einem Auto überfahren wurde gestern nachmittag
gegen 5,4i Uhr an der Ecke Kirchgasse und Friedrichstraße
ein. Radfahrer . Der junge Mann , Lausbnrsche in einer
hiesigen Apotheke, ist vorschriftsmäßig ans der rechten Seite
gefahren: er wurde von dem Auto überholt und dabei
angefahrcn und umgerissen, wobei ihm das eine Rad über
das Bein ging. Man schaffte den Verletzten in die nahe-
gelegene Aölerapotheke und von da nach Anlegung eines
Notverbandcs auf Anordnung des hcrbeigcrufenen Arztes
nach dem städtischen Krankenhause.

Die Wandcr-Abteilnng des Nationalliberalen Jugend-
vereins für Wiesbaden und Umgebung unternahm am letz¬
ten Sonntag eine Tageswanderung , der sich trotz des un¬
günstigen Wetters eine ganz stattliche Anzahl Teilnehmer
angeschlossen hatte. Bei Hellem Sonnenschein ging cs
über Ehausscehaus nach Georgenborn und dem schön gelege¬
nen Schlangcnbad. Hinter Schlangenbad drohte lange
Regen, der sich aber erst kurz vor Hausen v. d. Höhe be¬
merkbar machte. Nach kurzer Frühstücksrast aina es lustig
durch den Regen zur Hallgartcr Zange. Als diese gegen
'Al  Uhr erreicht war , war wieder einmal für ein paar
Stunden Sonnenschein und die Teilnehmer konnten sich an
dem wunderschönen Ausblick vom Turme aus nicht satt
sehen, denn kein Wölklein und kein Nebel verschleierte die
Aussicht. Gegen 8 Uhr, nachdem man sich gestärkt hatte,
und die Kleider wieder einigermaßen trocken waren, ging
es abwärts zum Kloster Everbach, das still und friedlich da
lag, so friedlich, daß man nicht einen Menschen fand, der das
alte, ehrwürdige Kloster zeigte. Die Türen waren ver¬
schlossen. und die Wanderer mußten sich mit der Außenseite
des Klosters zufricdengeben. So ging es nach Kiedrich, wo
inan des Regens wegen in einer Weinwirtschaft einkchrtc.
Dann ging es nach Eltville , wo das Abendbrot eingenom¬
men wurde, und von da mit der Bahn nach Wiesbaden.
Hier trennte ,man sich mit den: Wunsche, auch weiterhin
solch schöne Ausflüge zu unternehmen . Die nächste Wande¬
rung wird rechtzeitig bckanntgegeben werden.

Jnng-Dentschland. Samstag abend rückten 70 muntere
Pfadfinder der Jugendvereiniqung der Stadt Wiesbaden
zn ihrer ersten zweitägigen Uebung aus . Vom Bahnhof
Dotzheim fuhren dieselben mit der Bahn nach Laufenselden,
von ivo aus Fußmarsch nach Hnpvcrt erfolgte. Tort wur¬
den sie vom Bürgermeister Scheid empfangen und unent¬
geltlich in Bürgerguartiere untcrgebracht. Sonntag früh
7A  Uhr war Wecken. Um 0A Uhr marschierten die Pfad¬
finder beider Konfessionen zu dem in Laufenselden statt-
findenöen Gottesdienst. Nachmittags fand ein Geländespiel
zwischen Huppert und der Burg Hohenstein statt, dem
folgende Idee zu Grund lag. Rot : Ritter Hohenstein mit
seinen Leuten beabsichtigt, den Ort Huppert zu plündern.
Blau : Die Iugendwehr Huppert hat von dem Vorhaben
Kenntnis erhalten und beschließt, den Ritter nebst seinen
Leuten festzunehmen. Die Wiesbadener besetzten die Burg
Hohenstein und wurden von der Jnaenöwehr Nuvpert
(Führung Bürgermeister Scheid) angegriffen. DaS Spiel
ging unentschieden aus . Die Leitung lag in den Händen
des Sergeanten Pfeifer 6./80. Um 6^ Uhr abends erfolgte
die Rückfahrt nach Dotzheim. Gegen 8 Uhr abends traf die
fröhliche Schar unter klingendem Spiel in ihrem Heim am
Boseplatz ein und löste sich daselbst auf. Für den 2. August
chat der Komp.-Chef 4./25 einen Vortrag und Vorführung
eines Fcrnsprechapparates übernommen.

Donnerstag, 30. Juli 1914

Nassau und Rachbargebiete.
— Naurod , 29. Juli . Auch ein Samariter¬

dien  st. Am Sonntag fand in der Lungenheilstätte
Naurod ein Konzert  des Männergesangvercins
„Frohst  n u" aus Frankfurt -West statt, unter der Leitung
des Herrn Musikdirektors Heinrich Rcuther . 75 Sänger
waren gekommen, um die Patienten mit ihren Lieöervor-
trägen zu erfreuen . Das Konzert, das im Freien statt-
finöen konnte, nahm einen sehr schönen Verlauf und die
Chöre fanden den begeisterten Beifall der zahlreichenZuhörer.

t.  Bad Homburg, 28. Juli . Stadtverordneten-
sitzung.  Auf Antrag des Direktors Jacobi genehmigte
man den Anschluß der Saalburg an die städtische Wasser¬
leitung . Die Kosten und die Unterhaltung der Anlagen
übernimmt das Saalburgmuseum . Ferner stimmte die Ber-
sammluug dem Magistratsbeschluß über eine durchgreifende
Neuregelung der Besoldung der Beamte  n zu. Die
neue Besolöuugsordnuug hat rückwirkende Kraft für die
Beamten der . Stadtverwaltung vom 1. April d. I . und
für die Angestellten der Kur- und Baöeverwaltung vom
1. Januar ö. I . ab. Die dadurch entstehenden Mehrausgabenbetragen 8345 M,

0.  Cronberg , 29. Juli . Vom Schloß Friedrichs-
b.of . Die Königin von Griechenland  hat ihre

« .?oin  englischen Seebad Eastburne aus zum Besuch
des Kaiserpaares nach Potsdam zu gehen und dann noch
einige Zeit wieder hierher zu kommen, aufgegeben und
kehrt direkt nach Griechenland zurück. Ihre Schwester, die
Prinzessin Friedrich Karl  von Hessen, die in Eastburne
mit ihr zusammen war , ist bereits auf Schloß Frieörichshof
eingetrosfen. Prinz Friedrich Karl von Hessen, der z. Z.
auf einer Schweizer Gebirgstour ist, kommt am Donners¬tag zurück.
„ 29. Juli . Gaunerstreich.  Ein gewisser
-udwig Richter  aus Höchst überredete Sonntag nacht
einen geistig minderwertigen Mann aus Unterlicderbach,
mit ihm auf die Wörthspitze zu gehen und versuchte ihn
hier zu berauben. Der Ueberfallene aber machte von
keinem Revolver Gebrauch und gab drei Schüsse ab. So¬
dann begab er sich auf die hiesige Polizeiwache und erzählte,
daß er erneu Menschen, der ihn berauben wollte, erschossen
habe. Als die Polizei an die Stelle kam, war niemand zu
sehen. Richter war unverletzt geblieben und wurde in
seiner Wohnung verhaftet. Vor einiger Zeit hatte Richter
sein Opfer rn seine Wohnung gelockt und ihm 20 Mark ent¬
wendet. Dieses hatte den Bestohlenen veranlaßt , sich einen
Revolver zu kaufen, um sich im Wiederholungsfälle zuverteidigen,

1. Holzhausen . 29. Juli . Turnfest.  Am Sonntag
hat hier oas erste Gautu rnfe  st öes Taunusgaues , ver-
bunden mit Einweihung  der ueuerbauten Turu-
halle  stattgefuuden . Gegen A6  Uhr , kurz nach dem
Wecken, rasteltcn schon die Wagen, welche die Turner aus
den entfernteren Orten hierher brachten, durch die Stra-

™ 7 Khr begann das Einzelwetturncli und konnte
bis 11 Uhr fortgesetzt werden, wo ein kalter Regen nieder-
iNiig. -rrotzöem folgte der Festzug und die Einweihung der
rurvhallc , wobei der 2. Gauvertreter , Herr Lehrer

F c rskl ), in seiner Weihcrede mit Dank der finanziellen
Unterstützung von seiten der Regierung gedachte. Das
Turnen , Stabübungen und Bereinswetturnen konnte dann
fortgesetzt und beendigt werden, soöaß zur festgesetzten Zeit,
um 7 Uhr abends, die Preisverteilung vorgenommcn wer¬
den konnte. Im Einzelwetturncli erhielten 47 Turner
Preise , von welchen mit 126 Punkten den 1. Preis der
-vurner H. S chr a n k-Neuhof errang . Von den Vereins-
prci ' cn errang die Turn g e sc l lsch aft Bleiden-
>ta d t den ersten Preis.

o. Braubach, 29. Juli . Das Messer . In Oster-
spal.  kam es am Kirmesmontag zwischen hiesigen und
Osterspaier inligen Leuten zu einer Schlägerei,  bei der
auch das Messer wieder eine Hauptrolle spielte. Einem
lungcu Mann aus Osterspai wurden mehrere Messer¬
stiche beigevracht, die nicht unerheblich sind. Noch in der
l,ac.>t wurde der hiesige Geiidarmeriewachtmcistcr rcgui-

kwch gelang cs noch nicht, den Täter zu ermitteln.
~ 6 e stg e n o m m e n wurde hier ein Italiener , der
scinrn Au sicher mit Totschlägen bedrohte und jetzt nach
Italien abreisen wollte, um sich der Strafe zu entziehen.

= —imbnrg, 30. Juli . Das Fest der silbernen
Hochzeit  feiern heute die Eheleute Vahnhofsrestauratcur
+- Wracken beiger  und dessen Ehefrau geh. Henrich.

t. Bicken (Dillkr.), 29. Juli . Ein französischer
Ballon auigefunden.  In den hiesigen Waldungen
wurde von Holzsammlern ein noch mit Gas gefüllter
Gallon,  der am 17. Juli in Paris  anfgestiegen war,
nufgejundcu. Der Ballon enthielt die Adresse des Ab-
lenöcrs und einen Zettel mit der Bitte um Benachrichti¬
gung der Eigentümer . Das ist auch prompt geschehen.

Nieder-Saulheim , 29. Juli . Verb rannt.  Die
zwolfiahrige -rochier des Eisenbahnbcamten Wein¬
gartner,  die durch die Explosion eines Spirituskochers
am ganzen Körper Brandwunden öavontrug , ist im Main¬
zer Rochiwhoipital infolge dieser Wunden gestorben

lim.  Viernheim . 29. Juli . Todesstur  z. Bei der
Montage der Elektrischen Hochspanuleitung auf der Ncben-
hahnstrecke Bicrnheim -Wcinhcim ist der 24 Jahre alte
Arbeiter Christoph Falter mann  aus IN  Meter Höhe
abgestürzt. Er hat sich dabei so schwere Verletzungen zugc-
zogen, daß er alsbald im Krankcnhause starb.

». Frankfurt . 29. Juli . Vom Giftmöröcr Hopf.
Die bisher konservierte Leiche des Grftmörders Hovj
wurde, nachdem irgend welche Bazillen sich in ihr nicht
fanden, in der Marvurgcr Anatomie seziert. Der Befund
ergab eine vollständig normale Leiche. Hopf hatte bekannt-

große Mengen Bazillen seinem Körper zu-geführt zu haben.
r. Pirmasens . 29. Juli , Unerwünschte Auto-

lrebhaber.  In der Nacht auf Sonntag brachen unbe¬
kannte Tater das Eisentor und die Türe der Garage von
Schon ii. Ev. auf. zogen das in der Garaqe befindliche
Auto  hervor und veranstalteten damit eine Fahrt , bei
der etwa 60 Liter Benzin verbraucht wurden . Gestern
morgen fand man den Kraftwagen im Blümclstal in einer
Wiese. Bon den Tätern hat man uvch keine Spur . Es ist

^Ete Fall , der sich unter ganz ähnlichen
Umstanden rn der letzten Zeit hier abgespielt hat.

Minen uns der MseiibatznbrMe bei Wirrballen.
Berlin , 30. Juli . (Tel .)

Wie unserer telegraphischen Vertretung von der
russischen Grenze gemeldet wird, ist die Eisenbahu-
brückc bei Wirb allen durch rnssisches Mili¬
tär nt i t Mine u belegt  worden . In der Umgebung
von Wirballcn liegen -jetzt gegen 89 999 Mann Mili¬
tär.  Dem Vernehmen nach ist auch für den Militärbezirk
3-iga der Mobilmachungsbefehl  angeorductworden.

Die Besetzung von Belgrad.
Budapest, 30. Juli . (Tel.)

Nach einer in den Straßen angeschlagenen Kunöge-
buug  sind bei der Einnahme von Belgrad 2 Oberleut¬
nants leicht verletzt  worden . Als erste betraten
das 44. und 68. Infanterie -Regiment serbischen Bodeu.
^ 'ie Bevölkerung war bis auf 30—40 000 Personen geflüch¬
tet. Von Amtspersonen war nur der Bürgermeister
von Belgrad  zugegen , der dem kommandierenden öster¬
reichischen Oberstleutnant Leben und Vermögen
der in der Stadt verbliebenen friedlichen
Bevölkerung  a n e m p f a h l. Der Oberstleutnant
antwortete , daß keinem friedlichen Bürger ein
Haar gekrümmt würde.  Bis Mittag hatten die
Truppen alle wichtigen Punkte der Stadt besetzt, worauf
die Wirksamkeit der österreichisch-ungarischen Krieasacsctze
auf Belgrad ausgedehnt wurde.

sFortsetzung nächste SeiteA
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Krieggtzorüereitungen Des Magistrates von Breslau.
Vresla «, 30. Juli . (Tel .)

Der Magistrat von Breslau hat heute hie Stadtver¬
ordneten, hie bereits in öie Ferien gegangen waren, ange-
»chts der politischen Lage zu einer außerordentlichen ge¬
hörten Sitzung zusammcngerufen. Es handelt sich um die
Bewilligung eines Kredites von. 5 Millionen Mark für
^"tretende Notwendigkeiten.

Kriegsvsgeisterung in Ungarn.
Budapest, 30. Juli . (Tel .)

Die Kriegsbegeisterung ist hier überall auf dem Höhe-
x>nkt. In Kronstadt sangen die Sachsen zusammen mit

Ungarn das Rakoczy-Lied und schlossen Verbrüderung,
'e Sammlungen für die Familien der Einberufenen be-

" "Sen bereits 14 Million Mark.
Revolution der volnWen Sozialisten?

^ Wien, 30. Juli . (Tel .)
n Das Pulverlager von Narson ist durch Dynamit in die

gesprengt worden. Es verlautet , daß eine Revolution
^ polnischen Sozialisten ausgcbrochen sei.

snsamnienzievung ver spaniMen Flotte.

Petersburg , 30. Juli . (Tel .)
Aus Archangelsk wird gemeldet: Die Kapitäne der

deutschen Handelsschiffe haben Befehl erhalten, die Schiffs¬
maschinen unter Dampf zu halten und sich fertig zu machen,
bei der ersten Aufforderung binnen 24 Stunden die rus¬
sischen Gewässer zu verlassen.

zur Berutzigung ver Bevölkerung ln Straßvurg.
Straßburg , 30. Juli . (Tel.)

Der Gemeinderat faßte den Beschluß, einen öffent¬
lichen Aufruf zu erlassen, um die Bevölkerung, die wegen
der Unsicherheit der Lage in größter Aufregung ist, zu be¬
ruhigen . Durch den Umstand, daß sich ein großer Teil der
Bevölkerung für den Kriegsfall verproviantiert hat, sind
die Lebensmittel in ungeheurem Maße in die Höhe ge¬
trieben worden. Die Stadtverwaltung will hiergegen
Maßnahmen ergreifen. >

Sesterreich gegen Montenegro.
London, 29. Juli . (Tel .)

Die Oesterreicher sollen den Hafen von Antivari
blockieren und die Montenegriner aus dem Gebiet Oester¬
reich-Ungarns aus,weisen.

Die Mobilisierung ln Alt-Zervien beendet.

RMerusmig deutscher Handelsschiffe.

London, 30. Juli . (Tel .)
Wie aus Gibraltar gemeldet wird, hat die spanische

üwtte den Befehl erhalten, sich bei den Balcarischen Inseln
sammeln. Ein Teil der Schlachtschiffe ist bereits üort-

ttt  abgegangen.

Saloniki , 30. Juli . (Tel.)
Die allgemeine Mobilmachung in Alt - Serbien

wurde gestern beendet; in Neu - Serbien hat sie be¬
gonnen.  Ganz Serbien befindet sich im Belagerungs¬
zustände. Die Division von Monastir wurde nach Jstep

Wiesbadener Sportzeitung xmx
X X

Bom Turf.
n Leutnant Wcinschenk  brach sich am Dienstag in
^arlsharst bei seinem Sturz mit „Hernani " im Preis von
^Ultermark den rechten Unterschenkel und ein^Schlüsselbein.
fT "Parble  u", die nützliche vierjährige Steeplcrin des
5 j F . C. Biermann , brach sich im Herkules -Jagdrennen

' chrern Sturz ain Wiesenbach das linke Vorderbein,
j. Ein tödlicher  Unglücksfall ereignete sich am Diens-

borgen in Hoppegarten. Die dreijährige „Echte Perle"
cx̂uef j» fu-r Arbeit und warf ihren Reiter , den achtzehn
Mre alten Schulze,  so unglücklich ab, daß er bei dem
, kurz pnun, iSnmipriptt Schädelbruch erlitt und bereits inb?',, « "̂ ân doppelten Ecyaoetv"Mittagsstunden seinen schweren Verletzungen erlag.
* Jockei N. Kennedy  ist aus den Diensten des
„errn E. v. Bennigsen bereits wieder a u s g c schi c d c n.
A, ^ ar anstelle des in Amerika tödlich verunglückten T.
r-Bhs engagiert worden, war . aber für diesen doch kein
„Msger Ersatz, da er im Endkampf sein Pferd nur selten

"A unterstützen konnte.
g Major Eustace L o d e r ist am Montag nach längerer
r>,i""kheit g e stv r b e n. Er war einer der bedeutendsten
ftüt rCE un® Rennleute Englands . Sein prachtvolles Ge-

1 U .cöt in Irland , unweit von Dublin auf dem Curragh.
djzardanapale"  hat durch den Sieg im Prix Eugene
SD}ir? üuue diesjährige Gewinnsumme ans annähernd eine
jt Ul °n Francs gebracht. Die genaue Höhe beträgt 983 800
p„Mts . Diese Summe spricht ebenso wie jede einzelne
ßr „ "3 des „Prestige"-Sohnes für seine ungewöhnliche

„Sardanapales " nächste Aufgabe ist der Prix de
"Utry in Teauville.

A. Mit 463 Unterschriften,  darunter 23 in New-
..Und 42 in Paris , hat daS englische Derby für 1916 ge-

Die Oaks desselben Jahres haben 32 4 Nen-
" Scn gefunden.

ten,11*Reust, 29. Juli . (Privattclegr .) Schlcndcrhan-Flach-
zn"en. 4000M. 1200 Meter . 1. Graf Seidlitz-Sandreczkis
tz..„bahn (Warne ), 2. Norton . 8. Tanagra . 8 liefen . Tot.
zZnM Pl . 21, 18, 22:10. — Nordkanal-Jagdrcnncn . 2800 M.

Meter. 1. I . Espenschieds Miltiadcs (Hr. Sichler),2 e- i . x) , ve-ipcufujicus ? wm.
17-in nö® »ff, 3. Geograph. G liefen. Tot . 01:10, Pl . 28.
1 *<x u- — Rosengarten -Handicap . 4000 M . 2000 Meter,
'nih Ichmitz' Rvc Fleuri (Olejnik), 2. Villa, 3. St . Maxi-
hv"' 8 liefen . Tot . 08:10, Pl . 22. 19, 29:10. — Haus Epping-
sjsi"/Jagdrennen . 2300 M. 8600 Meter . 1. Baron van

Zlvoncroft (Jonlheer Rcpelaer), 2. Florimond
8. Guessurttia . Tot . 19:10. — Crefclder Jagö-

(1. 7000 M. 3600 Meter . 1. Wepes Marokko II (St.
sgj+' .atctt), 2. Samiel , 3. Avignon. 5 liefen. Tot . 29:10,
1, V« ' — Neuster Handicap . 13 000  M . 1600 Meter.

Sulzbergers Giddy Girl und Graf Seidlitz-Sanö-
Pr Haarbuschf , 3. Aschanti. 13 liefen. Tot . 161, 40:10,
1Z0a -k!: 27, 21:10. — Rvmerhof -Flachrenncn . 4000 Mark.
3. D, cter. i . F. Lampcs Eigenlob (Olejnik), 2. Fortuna,

Darling . 12  liefen . Tot . 79:10. Pl . 22, 13, 17:10.
ksiiia ^ ' chy, 29. Juli . (Privattelegr .) Prix de l'Hotel

2000 Fr . 900 Meter . 1. Jean Licux' Vsssris (Alle-
dl. 2. Gargilesse, 3. Qualitö . 6 liefen . Tot . 28:10,
b'dL/ - 100:10. — Prix Special de la Societe Sportive
V. n,°^ '"Gemellt. 2000  Fr . 2200 Meter . 1. Bar . M. de
I. än"'' Apres Moi (Bartholomew), 2. Jndiscret II,
tẑ °nmouth. 6 liefen . Tot . 60:10, Pl . 25, 23:10. — Prix
(^a .8"e- 3000 Fr . 1600 Meter , l . I . Licux' Traguenard
®0*in ‘sl unö  Laghet (Garncr ) f , 8. Gavotte V. Tot . 30,
l. c?' Pl . 34:10. — Prix de Ceres. 20 000 Fr . 2000  Meter.
1 kiJ Licux' Rivista (Garner ), 2. Alerte VI, 3. Roselys.
deE " . Tot . 18:10, Pl . 13. 17:10. — Pri

de France . 4000 Fr . 2300 Meter.
^iae (Lasserre), 2. Bon Voisin,

Prix de la Societe
1. Jean Licux'

3. Last. Tot . 18:10.

Hockey u. klthletik.
stzl̂,)chbeutsche leichtathletischeMeisterschaften. Der Melde-
kitj ,̂ für, die obige Veranstaltung hat ein Ergebnis ge¬
feit ' ' "'fr es in der Geschichte des Frankfurter Sports
i>e„.I"f>gem nicht dagcwcsen ist. Die bedeutendsten süd-

Kräfte werden am Start erscheinen. Besonderes
Wie» "e bürste für Sportleute das Starten des mehr-bey
ZU beutschen Zehnkampfmeisters und Olympiasiegers

^ih^ Halt-München erregen. Ferner haben zwei weitere
S»UvVeger , und zwar Amberger-Straßburg und Leh-
blyKlMünchen ihre Meldungen abgegeben. Im 100 Mctcr-
-»fstlu«» ..fst ols erster Anwärter auf den Meistertitel Leh-
»i»c p . " chen, Tv. 1860, zu nennen , der erst kürzlichdk„ ckUiincntk-n rv3s,ink̂ iMn durch einen glatten Sieg über
he
HeyJ "ff" enten Fähigkeiten
xvi°s/ "" chen Meisterläufer Kern

n ,1, bewiesen hat.
.. , zu erwarten und ,

^feii, bie Meisterschaft Küler vom Frankfurter Turn-
" M nennen sein. Für öie Sprungkonkurrenzen sind

'itze s Malmö bewiesen hat.
^iir̂ ,,'" umpse zu erwarten und

bei den Olympischen
Auch im Wettgehen sind
es dürfte hier als An¬

ebenfalls hervorragende Meldungen abgegeben, und zwar
haben auch hier u. a. eingeschrieben Uhl, Ball , Braun-
München, Biebrich-Stuttgart , Kvflcr, Weschenfelder, Bur¬
kart, Silbcrreis , Reis -Frankfurt und Mühl -Mainz . Das
Gleiche gilt von dan Stoß - und Wurfübungen . Den Glanz¬
punkt der Veranstaltung bildet jedoch das 4X166 Metcr-
Stafette -Lausen. Neben der Weltrekord - Stafette des
Turnvereins 1860 München haben auch Turngemeinde
München, Turnverein 1860 Fürth , Frankfurter Fußball-
verciu und Turnverein 1860 Frankfurt ihre Mannschaften
genannt . Auch sämtliche anderen Stasctten -Koukurrenzen,
sowie der Dreikampf haben eine gute Besetzung gefunden.
Die am kommenden Sonntag  stattfindenden Kämpfe
dürften daher für jeden Sportsmann ein besonderes Er¬
eignis öarstellen.

£,awn Tennis u. 6olf.
Bad Hamburger Offrzicrs-Laimr-Tennis -Turnicr.
Der Mittwoch brachte endlich, dank des günstigen Wet¬

ters , einen wesentlichen Fortgang der Spiele . Jln Einzel¬
spiel um den K a i se r p 0 ka l wurde Lt. K r a e u se l vom
Jnf .-8tgt. 31 Sieger . Er gewann in der Schlußrunde
leicht gegen Lt. Haeffncr, Bad. Jnf .-Rgt. 113. Die übrigen
Spiele dürften am Donnerstag im Laufe des Tages zu
Ende gehen, sodaß die Preisverteilung nachmittags zwi¬
schen3 und 6 Uhr stattfinden kann. Die einzelnen Er¬
gebnisse sind folgende:

Einzelspiel um den Kaiserpokal:  In der
1. Runde siegten ferner Lt. Kraeusel über Lt. Gent; 6:1,
6:0, Lt. Dicterle gelangte v. sp. in öie zweite Runde.
In dieser siegten Lt. Schneider über Oüerlt . Kein 6:1, 6:4,
Lt. F . Bering über Hanptm. Secbohm 6:3, 6:3, Hauptm.
Freiensehncr über Obcrlt . Vollrath 0:1, 6:3, Lt. Kraeusel
über Lt. Hoppe 6:2, 4:6, 6:4, Lt. Bartels über Lt. v. Schier-
stcdt 6:1, 6:3, Lt. W. v. Haugk über Lt. Dicterle 6:2, 6:2:
in der 3. Runde Lt. F . Bering über Lt. Schneider 0:3, 6:1,
Lt. Kraeusel über Hauptm. Freiensehncr 6:1, 6:2, Lt. Bar¬
tels über Lt. W. v. Haugk 6:1, 0:3, Lt. Haefsner über
Oberlt . v. Loeper 6:0, 6:3; in der 4. Runde Lt. Kraeusel
über Lt. F . Bering 6:3, 6:1, Lt. Haefsner über Lt. Bartels
mit 6:0, 3:6, 7:5. In der Schlußrunde  blieb Lt.
Kraeusel  über Lt. Haefsner mit 6:0, 6:2, 6:1 Sieger.

Doppelspiel ohne Vorgabe.  In der 1. Runde
siegte Klein-Hoppe über v. d. Knesebeck-W. v. Haugk 8:3,
6:0, Gentz-F . v. Haugk über Brunner -Freienschner 6:4,
6:1; in die 2. Runde gelangten Giesemann-Schneider 0. sp..
Seebohm-Haeffner siegten über Ludwig-H. Bering 6:1,
6:0, Klein-Hoppe über Gentz-F . v. Haugk 10:8, 12:10, Bai-
ler -F . Bering über v. Loeper-v. Münstermann mit 3:6,
6:1, 0:4: in der 3. Runde Seebohm -Haeffner über Giese-
mann-Schneider 6:4, 6:1.

Das Herren -Einzelspiel mit Vorgabe wurde begonnen,
bisher aber nur einige Spiele zu Ende geführt.

wallersport.
Die Schw im me ist er schast von England über die Lange

Strecke (5 Meilen 60 Aards) kam aus der Themse in der
Nähe von London  zum Austrag . Der sechsfache Meister
Hatfield  aus Miödlesvorough startete unter 22 Konkur¬
renten als Favorit und hatte auch bald nach dem Start die
Führung , die er bis zum Ziel nicht mehr abgab. Hatfield
siegte in 1 Stunde 3,04 Min . gegen Melhuish aus Wool-
öons mit 1:05:44 und dem Meisterschwimmerder Londoner
Polizei , Giles , mit 1:06:09.
Verschiedenes.

Schachturnier in Mannheim . In der siebenten Runde
am Dienstag gewann John gegen Janowski und Post gegen
Mieses. Eine empfindkiche isticberlage erlitt Dr . Tarrasch
durch Brcyer . Alechin gewann gegen Bogoljuboff, sodaß er
sich wieder mit Spielmann in die Führung teilt , da dieser
gegen Tartakower nur Remis erzielen konnte. Marshall
gewann gegen Rety. Mit Remis endeten die Partien Du-
ras - Dr . Vidmar und Carls - Flamberg . Nach achtstün¬
digem Kampfe wurde die Partie Krüger - Fahrni vertagt.
— Stand nach der siebenten Runde : Alechin und Spiel¬
mann 5'A,  Marshall 4M, Dr . Vidmar (1), Rety, Bogol¬
juboff, John und Breyer 4, Janowski (1), Duras und Dr.
Tarrasch S'A,  Krüger , Dr . Tartakower , Carls und Post 2'A,
Mieses 2, Flamberg und Fahrni (1) 1A.

Carpentier schlägt Kid Jackson. Der französische Boxer-
champion Carpentier  traf in Bordeaux  vor 10 000
Personen mit dem Mulatten Kid Jackson  zusammen.
Jackson erwies sich dem Franzosen jedoch nicht ebenbürtig:
er beschränkte sich auf die Verteidigung , wurde aber trotz¬
dem in jeder gtunde zu Boden geschlagen. Als der Mulatte
in der vierten Runde endlich einen Schlag führen wollte,
traf er Carpentier reglementswidrig zu tief und wurde
disqualifiziert.
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übergeführt , um öie Grenze zu besetzen, Kronprinz
Alexander traf gestern in Uesküb ein.

Angriff aus Zurnzzo.
Tnrazzo . 29: Juli . (Tel .)'

Gegen 1 Nhr mittags hörten die auf der Reede von
Durazzo liegenden Dampfer Kanonendonner vout
Norden  her . Man nimmt an, daß er von schweren  Ge¬
schützen herrührte.

II.Mler StMMMlW« « Ml.
, = Düsseldorf, 27. Juli 1Ö14.

Die geschäftlichen Verhandlungen nahmen heute vor¬
mittag Um 9 Uhr unteb dmn Vorsitz des Bunöesvvrsitzenüen
Professor Pfaff  ihren Anßrng. . Der Bericht über die
Bundesrechnung weist ein. Vermögen von 40 937 M. nach.
Im Vordergrund des Interesses steht der Bericht über die
S cha ffu mg eines  D ent  s che n E i n h e i t s sy  st c m
den der Bundesvorsitzende Pros . Pfaff erstattete. Der
Referent gab einen Uebevblick-über die geschichtliche Ent¬
wicklung der ganzen Einheitsbewegung . Die Gabels-
bergersche Schule war es, , die im Jahre 1906 den Anlaß
zu der ganzen Bewegung gab. Von vornherein ivar ins
Auge gefaßt, daß unter der . Führung der Regierung die
hauptsächlichen Stenographieschulen au die Arbeit gehen
sollten. Die deutsche Negierung nahm die Sache energisch
in die Hand. Es wurde ein 2sküpfiger Ausschuß aus den
Vertretern der großen und mittleren Stenvgraphieschulen
gebildet, der den Auftrag bekam, ciuen Systementwurf aus¬
zuarbeiten . Der Hauptausschuh wählte einen neirnröpfigen
Unteransschuß, der nach Verlaus einiger Monate aus den
von den Einzelschulen eingereichten Systemcntwiirfcn einen
Entwurf znsammcnstellte, der dem HauptauSschnst unter¬
breitet wurde. Dieser hotte sich in der Sitzung am 20. und
21. Juni dieses Jahres im Reichsamt des Innern mit der
Vorlage zu beschäftigen. So bedrohlich die Situation auch
am ersten Tage aussah, gelang cs doch am zweiten Tage,
die Vorlage, an der im Laufe der Beratungen noch erheb¬
liche Aenöcrungcn vorgenommcn worden sind, zur ein¬
stimmigen Annahme  zu bringen . Allen Vertretern
war es schließlich zum Bewußtsein gekommen, daß' das am
21. Juni geschaffene Werk eine nationale Tat war und
deshalb waren schließlich alle bereit, Opfer zu bringen.
Das kommende Einheitssystem ist das Werk eines Kom¬
promisses, und das kann cs nur sein, nachdem die preußische
Regierung e§ abgelehnt hatte, eines der bestehenden
Systeme al§ Grundlage zu betrachten. Heute handle es sich
darum, führte Professor Pfaff au§, nochmals zu erklären,
daß wir die Schaffung eines Einheitssystems als erstrebens¬
wertes Ziel betrachten und die Regierung zu bitten , Saß
daS Ziel einer Deutschen EivheitssteXographie erreicht wird.

Dr . Gantner (Frankfurt a. M.) schlug der Ver¬
sammlung folgende E n t schl i e ß n n g vor:

„Nachdem es dem vöm Rcichsam't des Innern berufenen
Sachverständigenausschnsse gelungen ist, einen gemein¬
samen Entwurf für eine deutsche Schnellschrist zu schaffen,,
erklärt der 10. Deutsche Stenographcntag Gabelsbcrger,
durchdrungen von dem Gefühl, daß das Vaterland über
der Partei steht, daß er bereit ist, auch seinerseits Opfer
zu bringen , weint damit das langersehnte, schon von
Gabelsberger erstrebte Ziel einer einheitlichen Schnell¬
schrift für alle Länder deutscher Zunge erreicht wird. Der
Stenographentag gibt zugleich der Erwartung Ausdruck,
daß die verbündeten deutschen Regierungen in Gemeinschaft
mit der österreichischen Staatsregierung nach endgültiger
Festlegung der Einheitsstenographie für das gesamte
deutsche Sprachgebiet durch amtliche Einführung des schnell¬
schriftlichen Unterrichts in den .Schulen zur Tatsache
werden lassen zum Segen für unser deutsches Volk."

Gegen die Entschließung trat eine heftige, aber unbe¬
deutende Oppositionspartei auf, die es lediglich erreichte,
daß die Verhandlungen sich sieben Stunden hinzogen. Die
Entschließung wurde beinahe einstimmig angenommen. —
Unter lebhaftem Beisäll brachte der Vorsitzende am Schlüsse
der heutigen Verhandlungen Danktelcgramme des deutschen
Kaisers, des Königs von Bayern und des Großherzogs
von Hessen zur Kenntnis . Am Nachmittag fand eine An¬
zahl Sondersitzungen statt. Die Bcratnngen werden fort¬
gesetzt.

Wetterbericht'.

20-

10 -

10 =

Dia.Knaus
ianggasse 31—Taunusstr. 18,Kney.üaJlst f. AuecnclüHör.

von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach 6.: -{—18 niedrigste Temperatur + 11

Barometer: gestern 753.8 mm, heute 759.7 mm.
Voransstchtliche Witterung für 81. Juli:

Nur zeitweise Bewölkung, noch einzelne Regenfälle bei
Winden aus nordwestlicher Richtung, Temperatur nur

langsam steigend.
Riederschlagshöhe seit gestern:

1 Trier . . 7Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Witzenhausen . 11
Schwarzenborn. 10
Kassel . 6

Wafferstand: Rheinpegel Caub: gestern3.90, heute4.00 Lahn-
pegel: gestern 1.36, heute 1.64

3t» Juli Sonnenaufgang 4.(6
Sonnenuntergang 7.53

Mondaufgang 3.42
Monduntergang10.44

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt G. in. b. H.(Direktion! Seb . RiedNerl  in Wiesbaden.
Verantwortlich iür Politiku. Letzte Drahtnachrichten: i. V.: Otto
Broschat:  tür den gesamten übrigen redaktionellen Teil:

Otto Broschal:  für den Reklame- und Inseratenteil:
_ Karl Werner.  Sämtlich in Wiesba den.

iflST  ES wird gebeten, Briefe nur an die ädedaktivN'
nicht an die Redakteure persönlich zu richte«.
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Mel sii MW.
Berlin , 29. Juli . Mit 6cm heutigen Beschlutz des

Borienvvrstandes , die Ultimonotierungen bis auf weiteres
einzustellcn , 6. h. also den Terminhandcl aufzuheben , tritt
der Ernst der Lage noch mehr in den Vordergrund . Der
Kontermine wird wohl die Tätigkeit erschwert : es kann
aber auch durch starke Komptantverkäufe ein solcher Druck
auf die Kurse ausgeübt werden , öatz die Wirkung die¬
jenige von Blankoabgaben noch üvertrifft . Diese ^Even¬
tualität wurde heute zur Tatsache : Bergwerke besonders
erlitten weitere empfindliche Einbutzen . Banken konnten
sich nahezu behaupten . Es notierten:

Kurs
am 28. Juli
)78,—
224,— 220,25
175,25 173,—
142,25 _
142,— _
178,— 162,—
131,50
13,25 14,—

110,—■ 109,—
02,- 93,—

202,75 105,60
64,20 _

165,00 158,—
158,40 150,—
214,50 209,-
221,50 215,—
73,- 73,—
82,— 81,—
75,50 71,50
66,50 64.25
77,75 76,90

Hansa weiter stark

Kurs
am 29. Juli

Crcöitaktien . t , , ,
Deutsche Bank . , - ,
Disconto . . . . . .
Berl . Handelsgesellschaft
Dresdener Bank . . .
Kanada ,
Staatsbahn
Lombarden . . . , ,
Hamburger Paketfahrt «
Norddeutscher Lloyd . ,
Bochumer . . . . . .
Oberschlesische Eisen « •* .
Gelsenkirchener . . . . . 165,90
Harpener . . . , ,
Phönix . . . . . .
Allg. Elektrizität . .
Reichsanlethe . . .
Oesterr . Goldrente .
Ungar . Gvldrente « .
Serbische Rente . . .
Unific . Türken . . .

Bon anderen Werten |
gängig bis 208,50 (— 12 Pro .,. ... ,.

®ie russische Valuta fiel auf 205,60. Devisen sprunghaft
auzwhend , London 20,58 sgestern 20,53), Paris 82,— (gestern
8l,b9>. Durch diese Kurssteigerung wird die Frage einer
Erhöhung des Reichsbanköiskonts aktuell . Der Privat-
brskont blieb unverändert 4 Prozent . Ultirnogcld 5 Proz.

Frankfurter Abendbörse.
Frankfurt , 29. Juli . Trotz der Meldung des Reuter-

schen Bureaus über teiliveise Mobilmachungen im Süden
und Süöwesten Nutzlanös blieb an der Abendbörse eine
hoffnungsvollere Auffassung vorherrschend . Zunächst machte
vre wiederholte Erklärung Oesterreichs , batz es bei seiner
Aktion gegen Serbien keine Gcbietscrwerbungen anstrebe,
giltcn Eindruck , mehr noch aus Berlin hierher gemeldete
Versionen , wonach sich angeblich das Auswärtige Amt
Finanziers gegenüber optimistischer geäußert habe , und
datz die Grundlage dafür der Depcschenwechsel zwischen
dem deutschen Kaiser und dem Zaren bilde . (Eine Bestä¬
tigung dieser Gerüchte bleibt abznwarten ). Die in Len
Notierungen zum Ausdruck gekommene festere Haltung der
Börse stützte sich zum guten Teil auf bessere Londoner und
New Yorker Kurse . Aus London , wo englische Kvnsols
71%, notierten , gegen zuletzt 70, wurde ferner gemeldet,
datz die Liguiöation „mäßig gut " verlaufen sei: es seien
sieben unbedeutende Fallimente eingetreten . Die zweiten
New Yorker Kursmeldungen zeigten gegen die ersten No¬
tierungen eine wesentliche Besserung . Hier wiesen na¬
mentlich 3proz . Reichsanlcihe eine Befestigung auf . sie ge¬
wannen % Proz . Bon Montanpapieren stellten sich Phö¬
nix , Bochumer und Harpener nicht unerheblich über die
heutigen matten Berliner Notierungen und entspracht
im wesentlichen den hiesigen Mittagskursen . Die sonst
nur am Kassamarkt gehandelten Judustricaktien wiesen
gleichfalls feste Grundhaltung auf , indessen waren auf
diesem wie den meisten übrigen Börscngebieten die Um¬
sätze sehr mäßig.

Börsen und Banken.
= Prcntzische Pfandbricfbank . In der am 24. Juli in

Berlin  stattgehabten Sitzung des Aufsichtsrats wurde
vom Vorstande die Semcstralbilanz vorgelegt und über den
Geschäftsverlauf des ersten Halbjahres Bericht ' erstattet.
Wenn auch, wie der Vorstand ausführte , die Depression,
unter der der Hypothekenmarkt schon seit längerer Zeit
leidet , nach wie vor anhält , und auch der Baumarkt noch
immer dnrnicöerliegt , so hat doch das erste Halbjahr ein
zufriedenstellendes Resultat ergeben , und sind auch öie

Uwsätze in den einzelnen Geschäftszweigen gegenüber dem
Vorjahre gestiegen . Diese Umsätze erreichten allerdings
nicht die Ziffern der überaus günstigen früheren Jahre,
immerhin aber haben sie in Anbetracht der herrschenden
Umstände eine befriedigende Höhe aufzuweisen . Der Ab¬
satz der Emissionspapiere betrug über den Rücklauf hinaus
ca. 8% Millionen M ., und zwar 4,8 Millionen M . Pfand¬
briefe und 3,8 Millionen M . Kommunal -Obligationen . Im
Hypothekengeschäft konnten die Zins - und Provisionssätze
wohl auch eine Herabsetzung erfahren , zu einer umfang¬
reichen Ermäßigung aber , die anregend auf die Bautätig¬
keit hätte wirken können , kam cs noch nicht. Es fehlte des
halb vollständig an Neubeleihnngen , und da den Hypn
thekenbanken der Erwerb älterer Hypotheken durch die
Konkurrenz der privaten und neuerdings besonders der
staatlichen Versicherungsanstalten sehr erschwert wird , so
war cs nicht leicht, geeignetes Unterlagsmaterial in aus¬
reichendem Matze zu erhalten . Der Neucrwerb an Hypo¬
theken bezifferte sich auf 4% Mill . M . gegen 2 Mill . M.
im Vorjahre . Größeren Umfang erreichten die Prolon¬
gationen abgelaufener Darlehnsgeschäfte , welche in Höhe
von 9 Mill . M . zum Abschluß gelangten . Das Kommnnal-
darlchnsgeschüft war lebhaft . Infolge des anhaltend
starken Geldbedarfs der Gemeinden liefen die Anträge so¬
wohl der Zahl als auch den Betragen nach in beträchtlichem
Umfange ein . Nene Darlehne wurden in Höhe von 6%
Millionen M . gegen 2%  Millionen M . im Vorjahre ge¬
wahrt . Die Anlage der beträchtlichen flüssigen Mittel der
Bank war zu den niedrigen Zinssätzen des offenen Geld¬
marktes weniger lohnend als im Vorjahre.

Versicherungswesen.
Der Verband öffentlicher LebensversichernngSanstalten

in Deutschland.
erstattet seinen Verwaltungsbcricht für das
Jahr  1913 , sein zweites Rechnungsjahr . Zu Anfang des
Jahres gehörten ihm als Mitglieder an : Lebensversiche-
rungsaustalten der Ostprcntzischen Landschaft , die Schle¬
sische Provinziallebensversicherungsaustalt , die Pommer-
sche Provinzial -Lebensversicherungsanstalt , die Lebensver¬
sicherungsanstalt Westprenßen , die Poscnsche Brovizial-
Lcbensversicherungsanstalt und die Provinziallebensvcr-
sichcrnngsanstalt Brandenburg . Im Laufe des letzten
Jahres trat die neugegrünöete Naffauische Lebensversiche-
rungsanstalt dem Verbände bei, der außerdem gleichsam
als Platzhalter für neuzugründende ähnliche Anstalten in
anderen Provinzen eine Abteilung für den unmittelbaren
Betrieb der Lebensversicherung unterhält . Die Er¬
folge wurden als sehr erfreulich bezeichnet . Bei den ge¬
nannten sieben Anstalten gingen insgesamt 20 928 neue An¬
träge über 60 323 850 M . Kapital und 34 352 M . Jahres¬
rente ein . Abgeschlossen wurden 16 789 neue Versicherungen
über 41595 728 M . Kapital und 33 447 M . Rente . Hiervon
entfielen auf größere Todesfallversicherungen gegen 6000
mit fast 34% Millionen M . Kapital und auf die neu aufge¬
nommene Volksversichcrung (.Kleine Lebensversicherung)
11647 Neu -Abschlüsse über mehr als 6 Millionen M . Kapi¬
tal . Für das Jahr 1014 läßt sich ein noch wesentlich günsti¬
geres Ergebnis erwarten , da die bisherige Antragssumme
dieses Jahres diejenige des gesamten Jahres 1913 schon
wesentlich übertrifft . Für den 31. Dezember 1918 ergab
sich bei den sieben Anstalten ein Bestand von 20 877 Ver¬
sicherungen über 76 400 319 M . Kapital und 57 063 M.
silente : sämtliche Versicherungen waren unmittelbar mit
dem Versicherungsnehmer abgeschlossen. Der vorzeitige
Abgang durch Verfall , Rücklauf oder Umwandlung betrü¬
bet den größeren Lebensversicherungen nur 9,90 Proz . und
bei der Volksversicherung nur 1,13 Proz ., hielt sich somit in
außerordentlich niedrigen Grenzen.

Bei der für Rechnung des Verbandes arbeitenden Ab¬
teilung für den unmittelbaren Betrieb der Le¬
bensversicherung  waren am Ende des Vetriebs-
jahres 14 455 Versicherungen über 82 752 335 M. Kapital
und 12157 M. Jahresrente reckgeöeckt. Einschließlich
des Gewinnvortrages aus dem Vorjahr erzielt diese Ab¬
teilung einen Gewinn von 45 925 M.: die Ucberschüsse
fließen den dem Verband angehürenden Anstalten wieder
zu. Von der Abteilung des Verbandes für unmittelbaren
Betrieb der Lebensversicherung wurden 4000 Versicherun¬
gen über 8742156 M. Kapital und 10166 M. Jahresrente
neu abgeschlossen.

Der Ueberschuß der großen Lebensversicherung ist dem
Stamm - und Betriebskapital überwiesen , das dadurch auf
1437175 M . anwächst. Bei der Kleinen Lebensversicherung
gleichen sich die Einnahmen und Ausgaben mit 118 816 M.
anS . S>ie Bilanz weist einen Gewinn von 51921 M . auf.

Die Prämienrefervc betrug 916 336 M ., die Prämienüb^
träge stellten sich auf 563 837 M.

Im Jahre 1914 ist die Errichtung neuer Anstalten r-
ben Provinziallandtagen der Provinz Sachsen , der 91Ö£lTI!
Provinz und der Provinz Westfalen beschlossen worden
voraussichtlich werden diese neuen Lebensversicherung ^ "'
stalten im Herbst b. I . den tatsächlichen Betrieb aufnehw^

Marktberichte.
Frankfurt a. M ., 29. Juli . S chl a cht v i e h m a r kl

Auftrieb : 1653 Schweine . Preise für 1 Zentner : Voll' '
Schweine von 80—100 Kg. Lebendgewicht 48—51 M ., Schlag
gewickt 62—64 M .; vollfl . Schweine unter 80 Kg. Lebe»"'
gewicht 47—48 M „ Schlachtgewicht 60—61 M .: vollfl.
100—120 Kg. Lebendgew . 48—50 M ., Schlachtgewicht 60-jf
M .: vollfl . von 120—150 Kg. Lebendgewicht 48—50 Ms
Schlachtgewicht 60—62 M . Marktverlauf : Langsam , ble»
Ueber stand.

Frankfurt a. M ., 29. Juli . Frucht- und  K a r t o s f e.*'
markt.  Wegen der politischen Lage wurde keine Not>̂
rung ausgenommen . ,

Limburg a. d. L., 29. Juli . Butter pro Pfd . 1.15
1.20 M ., Eier pro Stück 8—9 Pfg.

Gericht und Rechtsprechung.
Dorfkricg . Im Februar , in der starken Frostpcrio^

als der Fußverkchr zwischen den Ortschasten diesseits
jenseits des Mains durch eine starke Eisdecke möglich
lieferte sich die Flöröh eim er und die Rüssels
he im er  Jugend auf dem Main blutige Schlachten.
sänglich begnügte man sich damit , Eisstücke und SteineS t!'|
über und herüber zu schlendern . Später wurden aber %
beiden Seiten Sch n ß w a f f e n gebraucht , und zuletzt erhisi'
einer von der Rüssclsheimer Armee einen Schuß in eins"
Fuß . Zu den Scharfschützen auf der Flörsheimer Sc'
gehörte der 16 Jahre alte Svenglcrlehrliug Franz D . *2
zwei seiner Kameraden Waffen besaßen , begab er sich ci»c?
Tages ins „Feindesland " nach Rüsselsheim und ersta»?
auch einen Revolver mit scharfen Patronen . Er soll ß"®
der Schütze gewesen sein, welcher den Rüssclsheimer veL
mundete . Das Schöffengericht in Hochheim hat ihn desd"'"
wegen Körperverletzung zu zehn Tagen Gefängnis , wclsir
unerlaubten Waffeutrageus zu 10 M . und wegen Schießen'
in der Nähe von Menschen zu 20 M . Geldstrafe verurteil«
ihn ferner zur Zahlung einer Buße in Höhe von 62 M- %
den Verletzten verpflichtet . Er behauptet jedoch, der Sm"°
sei nicht von ihm, sondern von einem seiner MitkäinV^
abgegeben worden , und er hat deshalb gegen das Schöffe"'
gerichtsurteil die Berufung angemcldet . Am Mittwoch t"":
daher die Wiesbadener Strafkammer  mit
Sache befaßt . Die Berufung wurde z u r ü ckg c w i e sc "'
der junge Mann soll jedoch, zur bedingten Begnadigung "
Vorschlag gebracht werden.

Strafkammer . Limburg,  27 . Juli . Der wieö^
holt vorbestrafte Kaufmann Hans H. hat im Juni %
September 1912 in Sies -Maria in Engadin als Hotc^
sekretär 1665 Francs unterschlagen . Hm die Unterschlagt?
zu verdecken, fälschte er die Bücher . Das Urteil lautet a"'
6 Monate Gefängnis unter Anrechnung von 1 Mo""'
Untersuchungshaft . _

Vermischtes.
Schweres Grubenunglück — 12 Personen tot . ,

Aus Erfurt  wird uns telegraphisch gemeldet:
dem im Abtenfcn begriffenen Kalibergwerk in Craia ($ e"'
Bezirk Erfurt ) ereignete sich gestern Nacht 1 Uhr in ci«^
Hohlraum eine schwere Dynamit -Explosion . 11 Bergle "'
und ein Steiger sind dabei auf der Stelle getötet wordej"
Da weitere lebende Zeugen nicht vorhanden sind, wird o>
Ursache des Unglücks wohl kaum bekannt werden.

Staö Sie Abomeiil dieses Mies?
So sind Sie nach Maßgabe der Versicherung'
bedingungcn ohne Weiteres kostenlos gegen
lichcn Unfall oder Ganzinvalidität verficht'

Berftoeff - Börse , LS . Juli 1914 Nachdruck
verboten
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Ot.Rchs-Schatz
oo. 1. 4. 15

Pf.Schatz1915
Ot. Reicns-Anl.
Oo. do.
de. do.
do. Schtzg.08

Preufl.Icons.Anl
do. do.
do. do.
do. Staffel

Bad.St.-Anl. 01
do. Oo. 1902

Bayer. St-Anl

Brom.Anl.1899
do. 09 uk. 19
do. 96. . . .

Cass.Landeskr
do. S. 21 0. 17
do. S. 22 u. 1
do. 8. 23 u. 16
do. S. 24 u. 21
do. 8. 25 o. 22
do. 8. 26 u. 24
Hambg.St.R.07
do. am. 87/04
do. do. 86/02
HessSIA.93/09
do.9o03 04 05
do. 1909
Meckl.ks90/94
0ldenb.SU.03

'Hannovsch
do

liess.Nass.
do,

KuruNeum
do.

Pomm.
do.

Posensche
do.

ProuQisch,
do.

Rh.-Westf,
do.

Sächsisch.
Schles. . .

do.
Schl.Holst.

do.
Brandanb.Pr.-A
Hann. Pr.8.7.8
Ostpr.Prv.-Obl
Pomm.Prv.-Anl.
Posen.Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

ßhöinp.Pr.-Obl.

99.50oG
93.5086
98.75bG
84.0050

95.20bG
64 001)0
73 OOliG
88 9ÖI6
£0 501)6

4
4
4
4
3ü
3
43*0
3
4
4
434
4
3ü3Ü
4
3
3'i

4
4
4
4
4
435
33ü
3
4
3'
3'i
4
3!4
3ij
4
oi
4
3i4
3i

93.90b
3ij 83 .75h

96.60l)G
3i

81.40b

71.00b
86.506
86536
96.0dbG
96 OObG
9600
86 3016
97.000
94.90b

77.50b
82 50b
70.50b

Rheinp9.11,14
oo. 20. 21

Schl.Hlst.PnU.

do. Land-Kuit.
Westt.Pnf.-Anl.
do. 8. 2. 3*. 4
oo. Serie2

Teliow. Anieine

83.50b

3i

3»

I 3i‘ 3i
43i
3
3«

93.75G

P3.75B
83 75B
86 000

92 50bC

Ö0.00G

Aacnen 93/02
AlionaSt.-A. 01
BarmerSt.-Anl.
BerlinerSt.Anl.
do. 1802/98
do. St.-Svn. 1

3ielefeld98.00
Breslau 1880

do. 1891
ßromb.09 uklö
oo. 1895. 99

Otiarlttb.89/99
do. 07 ukv. 17
do.95.99 0205
Cöln.8t.-A.v.68
Danzig,v. 1909
Düsssld. 88/03
lberi.St.-A.99
s^ n 1893 01

Göri. Stdtl. 00
do. co.

fiallescheSt.-A.
Hann. 8i.-A. 09
Kiel.StA.04u 17
do.07uk.18/19
Königsberg. 10
Magoeb. 1906 4
do. 86 91 02| 3*5
Naumbg.97.05PemerSt.-A.03
Stettin. N.Ü.P.U

do.
Wiesbad.00.01

'Berl. Pfdb

oo. neue
oo. oo.
do. oo.

BrdbPfAmt
DtPfb.Pos
KuruNeum
do. neue

Ldsch.Cnt.
do. do.
do. oo.

Osipreufi.
do.

PommLnd
do. oo.
do.neuld.

Posensche
do.
Qo.L.D,

84.O0G
95.40b

£5 BOG
C45ÖG
83.00-
94.75b

95.003

86 06b
86 00b

96406

82.10b

94.50b
84.25b
87.501)1!
87.50b

83 50b
96.506

97.10G
87.006
93.006

94.00b
84.25b
S2 75b
86 50C
91.75B

86.00bG

93.25b
83.00b
82.00bG

96.8UÜG

93756
84.75oB
85.10b
74 40ß
82.00b

85.80b

Sacnsiscn
00.

4
3ü EisenDann- Sisrnni-Aktien

ao. 3 Braunscnw. La.
Schles.alt 3‘i Crefelder. . 1
do.L.A.C.D Eutin-Lübeck
SchlHlstLk Halle-Hettst.U 4kCO. 00. 4 92.4Gb Königsb.Cranz. n
WestfLar.c S4.20W Lübsck-ßücneny 156.25KB
do. ao. 3^ Mck.Fried.Wilh 6«Westo.ritt. 38 do. do. 6

3 Niederlausitz. . 26 50b
oo. neue 3t Nordh.Wern. LAn

3 77.1ObGOesterr. Staats -i
Aug'so. 7Gld.-L, Ire. CanadaPaciiic.10 162 00b
3ad.Präm.A.67 4 19375b Minelmeer. . 1.2
Brnscnw.20TL.Ire. 200 SOb rr. Henri. . . 9
Cöln-Mmd.Pr.A 3t Schantung. . 7t 107 SOb
Hamb.5ö7lr.-L. 3 160.00b Zscnink. Finstw12 242.006
Oldefio.40TI.-L 3 127.50o

Berlin . Bankdiskont4, Lombardzinsfuß5. Privatdiskont4
__ Obligationen mit * sind hypothekar. sichergesielit. ^

Ausiänaistjne Fonds
Argeni.Ani.y.öc
do. mn.4000M.
do. äuD. lOOLv.
do.Ges.8. 8.97
3ulg.SU.92 2r
ChileGotd-Anl.
Chin.Ant.vl895
oo. v. 1896
ao. Ttents.-P;
oo. ». 1898

Griech.A.8l/84
do. Gotdrente

Jap.A.2. 10.1.7
do.

Mex. Anl. 2001.
öesterr. Goldr.
do. Paoierrt.
oo. Silberrt.
do. 60r Lose

Port.unif.3v.02
Rumän. 1903
do.stf.StSchl3

00. 1890
oo. 1898
oo. 1905

Russ.Anl. 1902
oo. oo. 1905
do. Staatsrnt.
oo. Boden-Kr.

Sao Paulo 10r
Serb.am.An!95
Türk.Bagd.E-A
do. unif.03. 06
do. 1905
do. 400-Fr.-L
Llng. Goldrenta
do.Kronenrent,
do. Staatsr. 97
Bucar. Anl. 93
3uen.Alr. 100L.
do. oo. Pas.

üssaDon.St-Ä.

4S
6
5
544
1
1.
4,^
4
5
4
4.2
4.2
4
3
5

4
4
4
4
4)
4
5
5
4
4
4
4
Ire.
44
3^4*
4i
6
4

89.0Gb

8000B
81.00b

177.53V
63 25b6

100 006

80 .00b

64.75b
71.00G
76.S0d

146.501)6
71.50bG

100 70b

Eisenbahn-Prlar.-Obllaat.
bönm.Noo. Gld
Dux-Bodo. Gld.
do. oo. Siib

Dux-PraeerGId,
Käsen.Oäb.Gld.

Silo. 89
Oest.ünc.St.alt
do. trgänzngsn
oo. Staats Gold
üdösULomo.)
do. Obi. Gold

Ivangor. öomD.
Mosco-Kcrsk.
0relGriasi89er
Süd*Westbahn
Kursx-Kiew. ,
Mosc.KiewWor.
Mosco-Rjäsan.
Rybinsk‘ gar.
Süd-Ost 1897
do. 1898 uk.Oß
Wladikawk. 98
Anai. Eiso.-Obl.
do. trgnz.-Netz
Ital. Mittelmeer
Maced.GoidPr.
ehuantcb.G.A.

"95.75b
75.00b

76.0Gb
76 75b
77 00b
77.00b
75 03b

77.00b

Deutsche Hypoth.-Piandb
Berl.Hyp.-Bank
do. Serie5. 6
do. 8. 1. 2. 3. 4
do.S.7.8 uk. 17
do.S.13.14u19
do. 8. 1 uk. 16
do.Km.Ob.1u18
ßrsch.Hann. 25
do. Ser. 10. 11
Dt.HvD.ß.18.T9
do. Serie3.9

& 84 606
ICO25bG
93 OObG
93 75bG
93 75bG
87.606
96.000
95.256
94 256
S4.25b6
55.256

Frankf.H.ß.SU
Goth.Grdkr.A.2
do.Pf.16 uk.19
Hamb.Hp.B.ul8
oo. Ser. 1-190
Hann.Bd15u19
do. oo. Ser. 2
MeskiH.uW.S7
do. Serie 1
do. alte. 8.2.3
Meckl.Str.H.-ß,
oo. Ser. 3 u. 4
Meining. E.8.9
do. E.14uk.19
do. E.15uk.20
ao.alteu.E.10

Mitteid. Bdkr, 6
oo.
ao.Grdrtb.S.3

Nrdd. Grdkr. 18
do. S. 19 uk.22
Pr.Boa'kr. Ser.4
ao. Ser.17-19
do. S.29uk,22
oo. 11. 15. 16

Pr. Centr.Bd.90
do.».99.01.03
do. ». 06 uk. 16
do. ». 07 uk. 17
do. ». 10uk. 20
do.».86.89.94
do. ». 1904
do.Km.-0bl.96
do. oo. 1906
Pr.Hyp.A.B.abg
do. ». 1904. 05
do. ». 07 uk. 17
oo. ».09 uk. 19
do. ». 11 uk. 21
Pr.Hyp.-Vers.Z.
PrPfbl8-22,25
do.Serie27. 20
do.Ser.29 uklö
ao.S.30.31u20
do.S.32.33u22
do. Serie23. 26
do. S. 17,18.24
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andwirtschaftl. Berichte
Der Einfluß sommerlicher Dürre auf

unsere heimische Zlora.
Bon Professor Dr . Udo Dämmer. Kustos des Königl.

Botanischen Gartens in Dahlem.
(Schluß.*)

Wo nun durch die Dürre Pflanzen , welche einen feuch¬
ten Boden lieben, vernichtet worden sind, da wird Platz für
Pflanzen , welche an trockenere Standorte gewöhnt sind.
Sie werden hier uinso mehr ihre Lebensbedingungen fin¬
den, als die Bodenfeuchtigkeit an den betreffenden Stellen
in Folge der großen Dürre eine sehr geringe geworden ist.

Aber nicht nur die krautigen Pflanzen , sondern auch
die Holzgewächse sind dem Einfluß einer wiederholten
Dürre ausgesetzt und für sie gilt in fast noch höherem
Maße , als für die krautigen Gewächse, daß die wiederholte
Dürre zu ihrer Ausrottung führen kann.

Es ist eine bekannte Erscheinung, daß der Wassergehalt
des Bodens dnrch eine Dürre außerordentlich herabgesetzt
wird . Wir können leicht feststellen, daß nach einer lang-
anhaltenden Dürre , wie z. B. die vorjährige war , der Bo¬
den bis zu 2 Meter Tiefe vollständig ausgedörrt wird.
Wenn dann auch im Herbste und Winter normale Nieder¬
schläge fallen, so genügen diese nicht, um den Boden voll¬
ständig wieder anzufeuchten. Er wird in den oberen Schich¬
ten zu Beginn des Frühjahrs wohl genügend Wasser ent¬
halten , aber die tieferen Schichten werden so wasserarm
sein, daß die Wurzeln der Gehölze hier keine Gelegenheit
finden, Wasser aufzunehmen. Die Gehölze sind dann also
darauf angewiesen, mit ihren flachliegenöen Wurzeln
allein die Wafsermengen aufzunehmen, welche sie sonst zum
Teil auch aus größerer Tiefe holten. Wenn nun der zweite
Sommer ebenfalls trocken ist, dann wird sehr bald die
nötige Wassermenge fehlen, welche der Baum braucht. Die
erste Folge wird fein, daß er seine Blätter abwirft , um die
Verdunstung nach Möglichkeit einzuschränken. Halt dann
aber das warme, trockene Wetter an, so sind die Wurzeln
auch nicht mehr imstande, das wenige Wasser, welche die
Aeste und Zweige verdunsten, heranzuschaffen und die
Folge ist, daß die Bäume absterben. In der Tat können
wir an sehr vielen Stellen unseres Vaterlandes die Be¬
obachtung machen, daß infolge der beiden aufeinander¬
folgenden trockenen Sommer eine große Menge Gehölze
abgestorben sind. Es unterliegt gar keinem Zweifel, daß
daS Sterben der Gehölze in den nächsten Monaten ein noch
sehr viel größeres werden wird. Unsere Forstverwaltungen
werden durch die Dürre ganz enorme Verluste erleiden.
Nur solche Gehölze, welche durch ihre Konstitution an große
Trockenheit gewöhnt sind, werden auch eine wiederholte
Trockenheit gut überwinden, während alle solchen Gehölze,
welche größere Wassermengen gebrauchen, durch die wieder¬
holte Dürre dezimiert werden.

Es fragt sich nun , ob es in unserer Macht steht, die gro¬
ßen wirtschaftlichen Schädigungen, welche eine wiederholte
Dürre uns bringt , zu verhindern . Die Antwort auf diese
Frage kann nur lauten , daß wir nur dann mit Erfolg
gegen diese Schädigungen ankämpfen können, wenn wir
das Nebel an der Wurzel bekämpfen. Wir müssen dafür
sorgen, daß wiederholte Dürre bei uns nicht eintritt . Nun
können wir zwar nicht direkt das Wetter machen, wir sind

da vollständig abhängig von Faktoren , die außerhalb
unserer Einflußsphäre liegen. Aber wohl ist es uns mög¬
lich, auf direktem Wege zu einem Erfolge zu gelaMen . Es
unterliegt keinem Zweifel, daß jene Gegenden, welche einen
reichen Waldbestand haben, mehr Niederschläge erhalten,
als jene Gegenden, in denen der Wald fehlt. Wenn wir
also dafür sorgen, daß wieder größere Flüchen, die jetzt dem
Ackerbaue gewidmet sind, mit Wald bestanden sind, so wird
die natürliche Folge davon sein, daß diese Gegenden mehr
Niederschläge erhalten . Wir müssen aber weiterhin dafür
sorgen, daß die Niederschläge nicht schnell abflietzen, sondern
dem Boden möglichst lange erhalten bleiben. Das können
wir erreichen, indem wir dafür sorgen, daß der Boden ein¬
mal wenig verdunstet, dann dadurch, daß wir die Wasser¬
haltefähigkeit des Bodens erhöhen. Indem wir dem Boden
eine Pflanzendecke geben, welche eine direkte Bestrahlung
durch die Sonne verhindert , vermindern wir die Ver¬
dunstung. Indem wir den Boden mit Humus bereichern,
erhöhen wir seine wasserhaltende Kraft. Sehen wir uns
unsere verschiedenen Wälder an, so werden wir finden, daß
die Fichten- und Tannenwälder einerseits, die gemischten
Laubwälder andererseits den feuchteste» Boden haben, daß
dagegen die Kieferwälder einen außerordentlich trockenen
Boden haben. Wir müssen also, um einen feuchten Boden
zu erhalten , entweder Fichten- und Tannenwälder , oder ge¬
mischte Laubwälder anlegen, die reinen Kieferwülder aber
durch Zwtschenpflanzungen nach und nach in gemischte
Wälder umwandeln.

Wenn man an der Hand von Lokalfloren ans der ersten
Hälfte des vorigen Jahrhunderts unsere heimische Flora,
wie sie sich zur Zeit uns darbietet, vergleicht, so kommt man
zu dem erschreckenden Ergebnisse, daß wir uns mit Riesen¬
schritten der Versteppung unserer Heimat nähern . Schon
jetzt läßt sich Nachweisen, daß eine nicht geringe Anzahl
Steppenpflanzen , welche noch in der ersten Hälfte des
vorigen Jahrhunderts ganz fehlten oder doch nur auf den
äußersten Osten beschränkt waren , bis weit nach Westen in
unserem Vaterlande vorgedrungen sind. Das ist nur mög¬
lich gewesen, weil diese Pflanzen jetzt Lebensbedingungen
bei uns gefunden haben, die ihnen früher versagt waren,
mit anderen Worten , daß unsere Sommer trockener gewor¬
den sind als früher . Wenn auch Perioden nässerer Som¬
mer dazwischen austreten, so vermögen diese doch nicht die
einmal verloren gegangenen Pflanzen wieder Heranzu¬
schaffen. Der Platz, der einmal von den Steppenpflanzen
eingenommen worden ist. ist denselben nur schwer wieder
zu entreißen. Nur dann, wenn dafür gesorgt wird, daß
wiederholte Dürren dem Lande fern bleiben, dürfen wir
hoffen, daß wir die von Osten vordrängende Steppenflora
wieder nach dem Osten zurückdrängen können. Das ist aber,
wie gesagt, nur dadurch möglich, daß wir für eine reiche
Aufforstung sorgen.

Die Bedeutung des Vogelschutzes
für die Landwirtschaft.*)

In den letzten Jahrzehnten ist an unseren Feldern eine
bedenkliche Zunahme von Insekten - und Würmerschäden
konstatiert worden. Durch das sinnlose Vernichten von
nützlichen Vögeln, das Schießen von Eulen und Sing¬
vögeln, durch bas Vernichten von Nestern und Eiern und
die Verminderung der Nistgelegenheiten durch die fort¬
schreitende Kultur und durch das Ausroden von Dornen¬
hecken wird unendlich viel zur Verminderung der Vogel-

*) Vergl. den vorausgegangenen Artikel in Nr . 30 des
„Landwirt in Nassau". Red,

*) Wir bringen durch Aufnahme des obigen Mahnrufes
erneut die Notwendigkeit des Vogelschutzes in Erinnerung.
Red.
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Gemeinnütziges . ^
Verkehr.

(Nachdruck verboten.)
Ein wirklicher guter Mensch zieht die Seelen mit mag¬

netischer Gewalt an. Unter dem Einflüsse seines geläuter¬
ten Wesens beruhigen sich die aufgeregten Gemüter . Seine
freundlichen Bemühungen und friedfertigen Worte besei¬
tigen den Unfrieden. In seiner Gegenwart wagen sich die
pösen Leidenschaften nicht leicht ans Tageslicht.

Den wahrhaft edlen Menschen verknüpft oft schon nachiurzer Bekanntschaft das Band herzlichster Gemeinschaft miteinesgleichen. Ein Blick genügt, ein Wort war hinreichend,'
»er magnetische Funke flog von einem zum andern , und
chon ist der Seclenbund geschlossen, der beiden zur Freude

pnd dem Nächsten zum Segen gereicht.
*

Ein Sklave ist, wer sich, seiner Ueberzeugung entgegen,
der Meinung der Welt beugt. Wer ihr nicht auss äußerste
widerstrebt und sich die Freiheit des Denkens und Han¬
delns bewahrt, mutz lebenslang in ihren Ketten schmachten.
Nur ein kühner, fester Entschluß, ein innerliches Frei¬
werden kann aus ihren eisernen Banden erlösen.

Im Reich der §r«u.
Nachdruck verboten.

Die edelste aller Gaben aus Frauenhand ist ihre
Liebe.  Macht die Frau das Haus zu einer Stätte , wo
Liebe in reichem Matze und in jeglicher Gestalt ausgetetlt
wird , so vollbringt sie zur Ehre Gottes und zu ihrem eige¬
nen Ruhme ein außerordentlich großes Werk, dessen An¬

Ä8

feste« keineswegs dadurch gefchmäkert wirb,  daß es et
engen, nach alle» Seiten hin beschränktenRaume ge
Sic macht den Ihrigen das Haus erst durch Liebe stetntt
und wert . Sie selbst wird beglückt durch das Austeilen
reichen Segens , der tn der opferwilligen Liebe beschlossen
ist, und macht andere dieses Segens teilhaftig. Sie denkt
und sinnt nur , wie sie bas Haus allen so wohnlich gestatte»
kann, daß sie sich darin wohl fühlen und sich aus dem Wett-
gebrause mit Freuden wieder dahin zurückziehen. Die
Liebe ist erfinderisch in allem, was zum Erfreue « be t̂rd
sie ist reich, weil sie durch das Austetlen ihrer
immer mehr Hilfsquellen in sich entdeckt: sie ist
aus Güte und weitsichtig im Bedenken der vorzunehmen
Liebesarbeiten . Sie schützt und stützt, sic pflegt und dient,
sie betet und fleht zu Gott : alles rm Dienst des Nächsten,
deffeu Wohl und Wehe ihr am Herzen liegt.

Ob diese Liebe nun im Palast oder in einer armseligen
Hütte wohnt, ob sie für viele oder wenige Menschen zu
sorgen hat, immer bleibt sie sich an Opferwilligkeit, a»
Treue und Hingabe gleich, und immer ist sie die Eigen¬
schaft, die dem Weibe zur höchsten Zierde gereicht.

_ _ M. O.

Gesundheitspflege.
— Konservieren des Zahnfleisches. Ein sehr gutes

Mittel hierfür besteht darin , daß man die Zähne nebst
Zahnfleisch öfters mit einem Salbeiblatt reibt . Die Eng¬
länder haben eine kleine Schachtel mit Salbetblätteren in
ihrem Waschtisch, um jeden Morgen Gebrauch davon zu
machen. Besonders ist auch bei Krankheiten nach dem Ge¬
nuß von starken Tropfen, welche nicht selten die Zähne zer¬
stören, die Anwendung eines Salbeiblattes zu empfehlen
und daun den Mund mit Wasser auszuspülen.

— Bei allen Blutvergiftungen , auch wenn sic durch den
Stich oder Bitz eines giftigen Insektes , einer Schlange,
eines wütenden Hundes hervorgebracht wurden , ist das
forzierte Teetrinken sehr zu empfehlen.

— Gegen hartnäckigen Katarrh und Huste». Man läßt
sich aus einer Brauerei 1 Liter ungehopften Malzabsud
holen und kocht ihn mit 560 Gramm Kandiszucker bis zur
Hälfte ein .Dieser Absud wird , wenn man ihn nicht so¬
gleich verbraucht, erkalten gelassen, in gut verschlosienen
Flaschen öden Gläsern ansbewahrt und teelöifelweis ein-
genommmen.

1Studieren Sie d.weitbekannt . Selbstunterrichtsbriefe Methode ßustin

Die landwirtschaftlichen Fachschulen
B Handbücher zur Aneignung der Kenntnisse,die au landwirtsehafil!Fachschulen gelehrt werden , u. Vorbereitung zur Abschlussprüfung '

der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ackerbaulehra Pilanzeu-
baulehre , landwirtschaftliche Betriebslohre und ßuehführunc ’, Tier - ,
produktionslehre , landwirtschaftliche Chemie , Physik , Mineralogie !
Naturgeschichte,Mathem .,Deutsch,Franzos .,Geschichte,Geographie :

AusgabeA: I,andwirtseha $tsschule
AusgabeB: Ackerbauschnle
AusgabeC: f .andwirtschaftl . Winterscliusle
AusgabeD: l̂andwirtschaftliche Fachschule

Obig« Schulen bezwecken, eine tüchtige allgemeine und eine vor-
aüguohe FeeiucholbUdang zu verschaffen. Während der Inhalt der
katgtb.  A den gesamten Lehrstoff der Landwirtsehaftsschule ver- ]
drittel* t- da» durch da* Studium erworhßue Reifezeugnis dieselben

gewährt wie die Versetzung nach der Obersekunda I
LehrarifiUltea, verschaffen die Werke Bu . C die theoretischen !

Kenntnisit , die an einer Ackerbauschule bzw. landwirtschaftlichen 1
Wfcotersahale gelehrt werden. Ausgabe D ist fttr solche bestimmt,
tk*  nur die rein landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen, um I

sich die nötigen Fachkenntnisse anzueignen.
Auch durch das Studium nachfolgender Werke legten sehr yiele
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihnen ihr

ausgezeichnetesWissen, ihre sichere einträgliche Stellung:
Oer EinJ.-Frelw ., Das ßbiturlenfenexamen,
Das ügmnasium , Das EeaEgysuic, Die Ober- !
reals &ule , Dos Lgzeuas.Ser geb .Kauiuiü!Hi. !
Austührl. Prospekte u.gUlnzende Dankschreiben über bestandene j
Prüfungen , die durch das Studium der Methode Rustin abgelegt 1
sind, gratis. — Hervorrogondo l :Holge . — Bequeme monatliche !
Teilzahlungen. — Brieflicher Fernunterricht . — Ansicht »*
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Welt beigetragen . Hier muh Einhalt getan werden und
gerade der Landwirt hat daran das größte Interesse und
muh die Vvgelwelt zu erhalten und vermehren suchen. Die
Frage , welche Vogelarten nützlich oder schädlich sind, ist im
allgemeinen schwer zu entscheiden. Zn den nützlichen Vvgel-
arten gehören der Kiebitz, der allerhand Gewürm verspeist,
der Turmfalke , der Wespcnbussard und die Nachtraubvögel,
der Kuckuck und Specht , die Raupen und Larven vertilgen,
die Singvögel als Jnsektenfänger . Der Rabe schadet zwar
viel den Saat - und Erntefelöern , leistet aber Unendliches in
der Vertilgung von Mäusen und Engerlingen . Auch
Drosseln und Stare sind überaus nützliche Vögel . Eine eirk-
zige Starfamilie bringt in einem Sommer über 100 000
Raupen und dergleichen den Jungen ins Nest.

Alle die genannten Bogelfamtlien stellen ein Heer von
Millionen Einzelindividuen in den Kampf gegen die
tierischen Schädlinge , die Feinde unserer Kulturpflanzen,
die' Feinde des Landwirts ins Feld . Darum ist es eine
Pflicht des Landwirts , die nützliche Vogelwelt zu schützen
und ihren Lebensbeöingungen Vorschub zu leisten . Zwar
haben wir seit 1008 ein Vogelschutzgesetz, aber nur wenn
dessen Befolgung überall durchgeführt wird , kann eine
Förderung des Vogelschutzes eintreten . Der Landwirt , der
an der Erhaltung der Vvgelwelt das meiste Interesse hat,
soll nicht bloß für die Ausführung der gesetzlichen Bestim¬
mungen Sorge tragen , sondern den Lebensbedingungen der
Vogelarten allen möglichen Vorschub leisten . Letzteres ge¬
schieht durch Schonung und Vermehrung der natürlichen
Nistgelegenhcit , durch Stehenlassen von Hecken und Sträu-tern, durch Anbringung von künstlichen Niststätten fürtare , Meisen , Höhlenbrüter usw. durch Winterfütterung
bei Anbringung von Futterstätten , Stehenlassen evtl.
Anpfkanzen von Ebereschen , durch Schutz der Vögel
gegen deren Feinde (Katzen, Raubvögel usw.j.

Die Versuchs - und Musterstation für Vogelschutz zu
Seebach , welche unter Leitung des Freiherrn von Berlepsch
steht, verdient in allen Provinzen Nachahmung . In Seebach
werden seit einiger Zeit Unterrichtskurse für Vogelschutz
abgehalten , die sich einer großen Teilnahme zu erfreuen
haben . In den Schulen , in den landwirschatlichen Vereinen
soll insbesondere auf den Vogelschutz hingewiesen werden.
Die Bedeutung des Vogelschutzes verdient erhöhte Be¬
achtung.

Schutz der Bäume auf wegen und weiden.
Mit 4 Abbildungen . Nachdruck verboten.

Immer mehr geht man dazu über , an den öffentlichen
Wegen und Landstraßen anstelle der früher üblichen Weiden
und Pappeln und auch anstelle der sonst so beliebten Lin¬
den ausschließlich Obstbüume aller Art anzupflanzen . Auch
an den Triften , den Privatwegen , auf Jungviehkoppeln
und Weideplätzen findet man Obstbäume in zunehmender
Zahl . Dieselben dienen Hier einem doppelten Zweck, denn

sie gewähren den Tieren in den heißen Tagesstunden an¬
genehmen Schutz gegen die sengenden Sonnenstrahlen , bei
Unwetter auch einen Unterschlupf gegen Sturm und Regen
und sie liefern dem Besitzer alljährlich eine den Verhält -.

nisten angemessene Obsternte . Wo nun solche Plätze bisher
noch kahl oder nur mit verkrüppelten Weiden oder gar schäd¬
lichen Pappeln besetzt wahren, dort sollte man schleunigst
eine Bepflanzung mit Obstbäumen ins Auge fassen.

Allerdings kostet die Anpflanzung von Edelbäumen be¬
deutend mehr , als wenn man einige Setzweiden in die
meist primitiven Baumlöcher steckt, aber diese Anlage ver¬
zinst sich auch, sie zeugt auch von Gemeinsinn , erweckt das
Interesse für die Obstbaumzucht und wirkt somit veredelnd
auf das Gemüt . Um die Rente solcher Anlagen zu sichern,
muß man die wertvollen Pflänzlinge von vornherein gegen
alle schädlichen Einwirkungen schützen, denn Gefahren
drohen dem ungeschützten Baume , vielfach . Wie mancher
mutwillige oder ruchlose Baumfrevel ist. nicht schon verübt
worden . Wie so mancher fahrlässige Kutscher hat nicht auch
schon ein solches Jungbänmchen ans dem Gewissen ! An den
Triften und aus den Weideplätzen ist es wieder das Vieh,
das die Bäume durch ihr Anrennen oder ihr Scheuern in
Gefahr bringt , und schließlich seien auch die Ziegen und
zur Winterszeit die Hasen und Kaninchen erwähnt , die teils
aus Wollust , teils aus Not dre Rinde der Bäume benagen
und das Wachstum der letzteren hemmen.

Die Abbildungen , die diesen Aufsatz illustrieren , zeigen
nun in klarer Weise, wie man einen sicheren Vaumschutz
ohne besonders hohe Kosten herbeiführen kann . Sv ge¬
nügen z. B . schon vier schwache Pfähle (a), die rings um
den Baum herum flach in die Erde getrieben werden und
dann sowohl untereinander als auch mit dem Vaumpfahl
durch mehrere Drähte verbunden sind. Standhafter ist die
Schutzanlage , wenn man (b) drei stärkere Pfähle ein¬
rammt und dieselben durch je drei Latten verbindet . An
diese nagelt man dann schmale Bretter , die den Baum
gitterartig einschließen . Soll der Baum bis in die höheren

Partien geschützt werden , so muß man entsprechend längere
Pfähle verwenden . Die Schutzbrettcr müssen dann eben auch
länger sein . Der Billigkeit wegen genügen hier auch
sogenannte „Zaunstackete ". Die Abbildung (c) veranschaulicht
diese Einrichtung . Das einfachste und dabei sicherste Schutz¬
mittel , das sowohl Großvieh als auch Kaninchen fernhält,
sind Drahtgeflcchtrollen (d), die am Vaumpfahl befestigt
werden und vermittels zweier Seitenstreben ihre Rundung
behalten . Diese Drahtgeflechtzylinder erfreuen sich immer
zunehmender Beliebtheit , und mit Rücksicht auf den all¬
gemeinen Holzmangel werden sie wohl auch dauernd die
größte Verbreitung finden.

Die GetreideernteJ(9!(5H4 aus der nördlich. Lrdhälste.
Soeben veröffentlicht das internationale Landwirt-

schaftstnstitut in einem Nachtrag zum Juliheft der „Nach¬
richten zur landwirtschaftlichen Produktions - und Han¬
delsstatistik " die Zahlen für die voraussichtliche Ernte von
Europ . Rußland sowie Gesamtsumme und Indexzahlen
(Prozentverhältniffe der Anbauflächen und Ernteerträge
1913 und 1014) der voraussichtlichen Ernten an Weizen,
Roggen , Gerste , Hafer in denjenigen Ländern der nörd¬
lichen Erdhülfte , für welche bis jetzt offizielle Angaben be¬
kannt geworden sind.
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Im Europ . Rußland  beträgt i \t  voraussichtliche

Ernte an:
Sommerweizen 106 246121 dz gegenüber 147 601 442 dz

i. I . 1913, d. s. 72,0 Proz . der Ernte 1913.
Sommergerste 101895 844 dz gegenüber 119 699 933 dz

i. I . 1913, d. s. 84,9 Proz . der Ernte 1913.
Hafer 123 421033 dz gegenüber 160 475 747 dz i. I . 1913,

d. s. 76,9 Proz . der Ernte 1913.
Für die Länder der nördlichen Erdhälste, für welche

bis jetzt Ernteschätzungen vorliegen , gestalten sich die Sum¬
men und Durchschnitteder Ernte 1914, im Ganzen und im
Verhältnis zum Vorjahre , folgendermaßen:

Weizen. — Für die Länder : Belgien , Spanien , Eng¬
land und Wales , Ungarn , Italien , Luxemburg. Europ,
Rußland , Schweiz, Vereinigte Staaten Indien , Japan,
Tunis (Anteil dieser Länder an der Gesamternte 1913 auf
der nördlichen Erdhälfte — 70 Proz .).

068 962 270 dz i. I . 1914 gegenüber 692 602 550 dz i. I.
1913, d. s. 96,6 Proz . der Ernte 1913.

Roggen. — Für die Länder : Preußen , Belgien,
Spanien , Ungarn , Italien , Luxemburg, Europ . Rußland,
Schweiz (Anteil dieser Länder an der Gesamternete 1913
auf der nördlichen Erdhälste — 75 Proz .)

358 312 515 dz i. I . 1914 gegenüber 365 233 324 dz i. I.
1913d. s. 98,1 Proz . der Ernte 1913.

Gerste — In den unter Weizen angeführten Ländern
weniger Indien (Anteil dieser Länder an der Gesamternte
1913 auf der nördlichen Erdhälste — 60 Proz .)

217 922187 dz i. I . 1914 gegeniiber 231114 485 dz i. I.
lOllbö. s. 94,3 Proz . der Ernte 1913.

Hafer. — In den unter Wetzen angeführten Ländern
weniger Indien und Japan (Anteil dieser Länder an der
Gesamternte 1918 auf der nördlichen Erdhälfte — 50 Proz .)

341 838 768 dz i. I . 1914 gegenüber 369 874 865 dz i. I.
1913d. s. 92,4 Proz . der Ernte 1913.

Mais und Reis. — Die voraussichtliche Mais - und
Reisernte in den Vereinigten Staaten gestaltet sich folgen¬
dermaßen:

Mais : 728 600 680 dz i. I . 1914 gegenüber 621 559 422 dz
i. I . 1913d. s. 117,2 Proz . der Ernte 1913.

Reis : 4 694 760 dz i. I . 1914 gegenüber 5 254 865 dz i. I.
1913ö. s. 89,3 Proz . der Ernte 1913. ,

Schäferei-Genossenschaft Herbor».
CX-) Herborn, 27. Juli . Zwecks Gründung einer

Schäfereigenossenschaft fand hier eine Versammlung von
Interessenten statt. Metzgermetster R. Metzler leitete die
Versammlung und machte bekannt, daß sich zu den 44 Mitglie¬
dern noch 0 hinzugemeldet hätten , sodah die Genossenschaft
mit einem Bestand von 50 Mitgliedern gegründet werden
könnte. Dies geschah denn auch. Der Vorstand setzt sich wie
folgt zusammen: R. Metzler, Vorsitzender: Lademeister
Selzer , stellv. Vorsitzender: Tierarzt Maus , Schriftführer,
Klempnermetster Wilh. Bender , Kassierer. Die Versamm¬
lung beauftragte sodann den Vorstand, bei der Stadt zu be¬
antragen , daß auch noch das andere Gelände, wie der Hom¬
berg, Stützelberg, Rabenkopf-Beilstein, zu Weidezwecken
sreigegeben wird, denn bei den Kosten, welche Schäfer und
Pacht verursachen, würbe die Sache, wenn es nur bei dem
bisher freigegebenen Gelände bliebe, nicht recht rentabel
sein. („Herb. Tagbl.")

Weinbau.

Die Weinernte des Jahres fn & en  preußischen
Regierungsbezirken Wiesbaden,Koblenz».Trier.

Neben der von Reichs wegen in allen deutschen Wein-
länöern seit 1902 wieder angeordneten Statistik der Most¬
ernten , über deren Ergebnis im preußischen Staate für
1913 in Nr. 67 des „Reichs- und Staatsanzeigers " vom
7. März d. I . (zweite Beilage ) berichtet wurde, finden
hierüber in den Regierungsbezirken Wiesbaden, Koblenz
und Trier , den bedeutendsten preußischen Weinbezirken,
noch besondere, eigene Ermittelungen statt. Obgleich die
Ausdehnung der 1908 im Reiche vorgeschriebenen Most¬
statistik auf Gewächsgebiete einen wesentlichen Fortschritt
brachte, glaubt das preußische Statistische Landesamt doch
auch auf die Weiterverbreitung der ihm von den vor¬
erwähnten Königlichen Regierungen für ihren Bezirk be¬
kannt gewordenen Ergebnisse der „Weinkreszenz" Bedacht

3 .

\ nehmen zu sollen. So werden seil ivvtz auch Nachrichten
über die gepflanzten Sorten und die sür Trauben gezahl¬
ten Preise in den einzelnen Gemeinden dieser Weinbezirke
veröffentlicht, was jetzt in der „Stat . Korr ." für das Jahr
1913 geschehen ist.

Während die Nachrichten bisher den Negicrungsamts-
blätteru zu entnehmen waren , trifft dies für 1913 nur für
Wiesbaden und Trier (Amtsblätter Nr . 5 vom 31. Januar
und Nr ..15 vom 11. April d. I .) zu: die Regierung in Kob¬
lenz hat die Veröffentlichung durch ihr Amtsblatt aus Er¬
sparnisrücksichten unterlassen und statt dessen die Er¬
hebungsblätter der Gemeinden dem Statistischen Landes¬
amt eingesandt. Stach diesen Mitteilungen umfaßte das
gesamte Rebland 1913 in den drei Bezirken 18 686 (im Vor¬
jahr 18 939) üa oder 93,0 Hundertteile der in Preußen über¬
haupt vorhanden gewesenen 20 098 Im (im Vorjahre 94,8
Proz . bei 20 042 ha). Davon stauden im Ertrage 15 587
(15 562) ha, die zusammen 209 845 (405 836) hl Most brach¬
ten, durchschnittlich 13,46(25,92) hl vom Hektar. Mit weißen
Trauben waren 14 638 (14 681) ha, mit roten 949 (971) Im
bestockt: aus ersteren wurden 207110 (886 516) und ans
letzteren 2735 (19 320) hl oder 14,15 (26,33) bezw. 2,88 (19,90)
hl vom Hektar erkcltert. Auf die einzelnen Kreise entfielen
folgende Flächen und Erträge : *) Wiesbaden : gesamtes Reb-
land 3968,19 ha, im .Ertrage stehende Flüche mit weißen
Trauben 2887,74, mit roten Trauben 68,63 ha, Ertrag an
weißem Weinmost 9224,09, an rotem Weinmost 57,01 hl.
Koblenz: gesamtes Rebland 9420,03 ha, im Ertrage stehende
Flüche mit weißen Trauben 6992,16, mit roten Trauben
870,96 ha, Ertrag an weißem Weinmost 96 708,02, an rotem
Weinmost 2677,15 hl. Trier : gesamtes Rebland 5288,36 hs..
im Ertrage stehende Fläche mit weißen Trauben 4758 49
ha, Ertrag an weißem Weinmvst 102 178,25 hl.

Unter den Weißweinen nimmt der Riesling die größte
Fläche ein: mit ihm waren im Berichtsjahre in den drei
Bezirken zusammen 0614(im Vorjahre 9543) ha bestockt von
denen 178 505 (270 056) hl erkeltert wurden. An zweiter
und dritter Stelle folgen der Oesterreichcr mit 1629 (1745)
ha und 9665 (40 017) hl und der Kleinberger mit 1283 (1292)
ha und 3487 (26 462) hl Mostertrag : während der Oester¬
reicher im Regierungsbezirk Trier sehr wenig vorkommt,
übe.rtrifft hier der Kleinberger die anderen Bezirke. Außer¬
dem werden in den Bezirken Wiesbaden und Koblenz Or¬
leans und Traminer (Rüländer ) gepflanzt, von denen auf
48,3 (im Vorjahre 48,1) bezw. 31,9 (81,2) ha 365,0(375,8) bzw.
76.8 (596,4) hl gewonnen wurden . Weiter sind, jedoch in
Koblenz allein, mit Mallinger 10,0 (8,7), mit Gutedel 4,9
(10,3) und mit Ortlicver 3,2 (2,5) ha bestanden, 'die 3,0 (363,8),
8.8 (141,6) und 2,8 (49,6) hl Most ergaben . Der Rest von
2114 (2000) ha und 16 007 (39 454) hl bestand aus gemischten
weißen Gewächsen. Unter den Rotweinen ist der Spät¬
burgunder , der nur im Regierungsbezirk Koblenz gebaut
wird, am stärksten vertreten : seine Bestockung umfaßte 699,9
(im Vorjahre 735,2) ha, wovon 1896,7(14 036,9) hl erkeltert
wurden. Ein weiteres nur Koblenzer Gewächs ist der
Portugieser mit 107,1 (94,9) ha und 687,5 (3109,7) hl . Es
folgen Frühburgunder mit 83,5 (79,7) ha und 102,1 (1573,2)
hl sowie Klebrot mit 58,1 (61,5) ha und 48,5 (600,4) hl . Trier
rieht keine Rotweine.

— Schutz der Geräte gegen Rost. Als zweckmäßiges
Mittel gegen das Rosten eiserner und stählerner Geräte
ist eine Mischung von Fett , welches durch Ausbraten von
1 Kilogramm Speck, dem dann 30 Gramm Kampher und
etwas Graphit beigegeben werden, gewonnen wird, sehr
zu empfehlen. Mit dieser Mischung bestrichen und nach
vterundzwanzig Stunden mit einem weichen Lappen ab¬
gerieben, zeigen die Geräte nicht nur eine stählerne Farbe,
sondern sind auch auf längere Zeit vor den zersetzenden
Einflüssen der atmosphärischenLuft derart geschützt, daß sie
nicht rosten können.

— Gute Schuhschmiere. % Liter Leinöl, Vs  Kilo Ham¬
melfett, 45 Gramm gelbes Wachs, 30 Gramm Harz werden
unter , stetem Umrühren geschmolzen und die Mischung
lauwarm aufgeschmiert.

*) Die Einzelzahlen für den Reg.-Bez. Wiesbaden-
Haben wir schon im Februar nach der Bekanntmachung im
Reg.-Amtsblatt mitgeteilt . Red.)
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Hin J Mt gut — Sie auch ! Welch eine Bekenntnis . Este
!,.C >eLwerter Nachbar , haben sich auch berauscht an all

stacht? Und wo haben Sie gezecht?"
ii,'Arobcn im Selltal . Wollte Pflanzen sammeln . Da
tj. ? lhm erlegen , dem Feöerweihen . Aber erzählen

^aldkönigliche Hoheit . Mir ziemt es zu lauschen."
k "~’c würdiger Vater , wissen Sic wohl , daß das Frau-

1»erließt ist?"
Professor blieb stehen. Ritz den Hut vom Kopf,

wit flimmcrden Augen , wie Menschen tun . die voll
"seines sind.

das möglich, das Kind auch ?" fragte er . Nun
" "äs Lachen der schönen Fran jauchzend beinahe,

s- s? lieber Nachbar und hochgelehrter Herr , wer wird
»ir, verraten ! Aber hören Sie wohl . Im Waldbaus sind
,̂ '»gekehrt, wissen Sie , oben im Hochwald , wo die Sell-

Viele Menschen waren dort . Auch eine Bur-
&fi

ffi ar.'. Die kamen heran
zwei Füchschen dabet , die das Frauchen

. . , _ und sagten ihr Sprüchlein.
^cnpaare flammten ineinander - "

Itiflc Studenten — ein Brauner , ein Blonder ?" fragte
Assessor beinahe erschrocken.

mein ', es müßt der Blonde sein —" sprach Frau
iA  M> langsam singenden Tonfall — „der Träumer mit

blaue' Auge ' - "
llsj'Dcr Armeling - schau! Aber das Kind — das

& kleine Kind —"
J 1 Professor schüttelte den Kopf.

ilkT̂ S Kind zwischen sechzehn und siebzehn! Und letzt
" die Rosen , Herr Nachbar . Ich glaube , ich glaube,

sichtet jetzt." ' „ , , ,
Professor erschrak. Das Büchelchen rn seiner

.. sntasthe begann ihn plötzlich zu drücken. Und dann
”'1 leinen Adern ein Sausen , vor seinen Augen ein

stlen und Glimmern , in seinem Herzen ein Schrei!
U' st — Luft ! Ja , war sie frei , diese Frau ! Aber-

dichtet? Das glauben Sie ? So ? Ei , das könnte

am Ende wohl sein. Hören Sie , das glaube ich auch. Ja,
ich habe sogar Beweise . Passen Sie auf ."

Das Büchlein mutzte aus der Tasche, es hätte ihm sonst
noch das Herz zerdrückt . Er las ihr sein Gedicht vor.

Das handelte von einer Feucrlilie und einem schwar¬
zen Schmetterling . Der Schmetterling küßte die Lilie . Da¬
bei verbrannten seine Flügel zu Asche. Mit verhaltener
Stimme las Kirchlein . Und als er schwieg, schwieg auch
Frau Alix . Aber die Flämmchen um sie her wurden größer
und wilder . Es war mit einem Male etwas zwischen
ihnen anders als vorher . Kein Gespräch wollte mehr recht in
Fluß kommen — beklommen waren sie.

„Heute bin ich Freifrau, " sagte Frau Alix leichthin.
„Sonst hätte ich Sie längst auf ein Gläschen Wein mit her¬
eingebeten . Aber mein Mann ist verreist ."

Er erwiderte nichts darauf . Die Schwalben waren
aus den Lüften verschwunden — nun huschten die Fleder¬
mäuse . Auch die Schatten schwanden aus der Welt . Es
war eine Nacht ohne Mondschein , die einen gleichmäßigen
grünen Schimmer über alle Dinge breitete.

„Ja —" sagte Kirchlein , als wache er aus tiefen Träu¬
men auf — „nun will ich nach Hause . Gute Nacht. Gute
Nacht, Schimmelreiterin ."

„Was ist das wieder Neues ?" forschte Frau Alex. Er
erzählte ihr und ihre Befangenheit wich darüber von
ihnen . Sie lachten über die dünkelhaften Gelehrtenfrauen
und über das Kleinstadtkränzchen.

„Aber zum Nosenfest werden Sie gehen ?" fragte Krrch-
lein und hielt ihre schmale kühle Hand fest.

„Das will ich meinen —" entgegnete Frau Alix ruhrg.
„Ich mutz dabei fein , wenn Sie Ihr Frauchen zum ersten
Mal ausführen . Gute Nacht, ehrwürdiger Ballvater ."

Kränkte ihn dieses Letzte? Ach nein , er ging ganz ge¬
hoben nach Hause . _

Beide suchten nun ihr Dach. Mer geschlafen haben sie
nicht ruhig in dieser Nacht. Es gab so viel zu denken und
zu träumen Schmül war cs . daß sich kein Lüftchen regte.

Und der Juni , der treibt so tolle , ach so tolle Dinge.

9.
Unten im Gemüselädchen hatten Papa Wendt und seine

Alte jetzt gute Zeiten , ihr Martakind war bei ihnen , kleb er
ein Jahr war sie in der Haushaltungsschule in der Resi¬
denz gewesen , sie wendeten etwas an ihre Einzige , die bei¬
den Leute . Von dort war sie nur zu den Ferien nach
Hause gekommen und hatte dem gelähmten alten Manne
Freude und Sonne gebracht ._

^vermieten '

fr 6. 1„ 5-Zim. Wohn.. 8
'Un» ,n -front . Sonnens .. sof.
^ °rm. Näli,4,Etagc . *8588

| bester Lage.
I s st r . 11. 2.. ist vcr
tz -̂ktobcr eine herrschaM.
■“"unn von 5 »rosten 8im*

>,A- Balkon ». sämtl Ju-
tyh , 'Jü^Larterre.
nf.i5 vreiswert au ver-

Näheres da'eNst̂ m

2 Timmsr.
z Ä - 20. Ms, .. M .-W.. 2
Wj Jückic m. Koch- n. Gas-äh  riprm . a

s ^ 6bi . Zimmeri‘,.T<ai*eg*S!Prc'ycT,.g
ijr'iM'h'Qiie 20,2,v ., freundlich.

zu verm, 07113
Zunnenstr . 8. Sil, . 3.. schzu verm.

- 37. g. Et . r .. möblierte
mit voller Pension,

!z ),llich SO Jt.  wöchentlich
fcf - _ E13,1.(tut möbl.Zimmer.

vom Ncrotal ». elektr.
ii^ cvtsernt . 0' - . verm . WS2

3. |„ clea . möbliert,
lot» ?! U. Schlafz . bill . z. verm.

Simmct . *8574
>E5372 . möbl. sev7Z t“

_ möbl. Z,W. 2.20
lĵ asie 23. 3. Hübsch möbl.
WÜ'Fr m. 1 od. 2 Betten lev.

bill. m verm , f2327

? "ttr. 8i,3 . r .. m. Z. W^

Weitsmt Wiesbaden.
Ecke Totzhelmer»».Schwalbacher Eir.
Gcschästsstnndcn von 8—1 und

3—« Ubr.
Telephon Nr . 573 bis 575(rita-Ldoucc verboten./

Okkene Stellen.
Mannt . Personal:

1 Gärtner.
2 Jungschmiede.
2 Bauschreiner.
3 Schuhmacher.
3 ia. Sausburschcn.

Taalöbner für lanöw, Arb.
Kauimännis -tieS Personal.

Männlick.
3 Kontoristen.
1 Buchhalter.
1 Stenotlwist.
2 Verkäufer.
2 Reisende. ^ _ ... .1 Reisender und Kontorist.

Dekorateure. . ,Weiblich.
4 Kontoristinnen.
1 Buchhalterin.
2 Stenotnvistinnen.

14 Verkäuferinnen.
2 Kassiererinnen.

HauSverlonal:
1 eins. Haushälterin.
1 Kinberwärterin.

35 Alleinmädchen.
5 Hausmädchen.
7 Köchinnen. , , . .Galt- uuü SchankwirtschastS-

Personal --
Männlich:

20 Saalkellner.
1 selbst. Koch.

10 junac Köche.
1 Kuvfervutzer.

Kiichenbnrsche.
Weiblich.

, Haushälterinnen.
2 Stützen.
3 Servierkräulcin.

10 Zimmermädchen.
2 Weistzeuanäberinnen.
4 Herdmädchen.

10 Köchinnen.
5 Kafseeköchinncn.
4 Beiköchinnen.
2 Kalte Mamsell.

30 Haus- und Küchenmäöchen.

Krankenvkleae-Personal:
Weiblich:

2 Wärterinnen.
Lcbrstcllcn-Bcrmstlluna.

Wir suchen Lcbrlinae für fol¬
gende Berufe:

Männl . Personal:
7 Gärtner.
1 Bildhauer.
2 Schmiede.
1 Schlosier.
2 Svcnaler.
2 Buchbinder.
5 Sattler.
6 Polsterer u. Dekorateure.
3 Tapezierer . _ „
0 Tapezierer u. Dekorateure.
13 Schreiner.
5 Wagner.
23 Bäcker. . ^ ^4 Bäcker und Konditoren.
0 Metzger.
9 Schneider.
5 Schuhmacher.
17 Friseure.
1 Zahnarzt.
2 Maler . t „ !jr8 Maler und Anstreicher.
9 Lackierer.
4 Glaser.
1 Kunstglaser.
1 Ofensetzer.
1 Schornsteinfeger.
5 Dachdecker.
4 Buchdrucker.
1 Pbotoaravb

Weibl. Personal:
2 Stickerinnen.
2 Weistzengnästcrinnen.
5 Schneiderinnen.
8 Putzmacherinnen.
1 Blumenbindcrin
2 Büglerinnen . _

Männliche.

5 -tnWf» ».mehr im Hause“IO HIB . tgl.z.verd.Postk.
gen. Rich. Hinrichs. Hamburg 15^

Schuljunge
zu täglichen Besorgungen gesucht.
Sohns , Kirchgassc 70. 4489
Bäckerlehrling gegen sofortige

Vergüt , gesucht. Karl Brand.
Lothringer Straße 31. 3904

Weibliche.
Suchez.sof.Eintritt ein ordentl.Hausmädchen

Baronin von der Goltz, Oberin
Mozartstr . 8, Wiesbaden.

Sie war ein niedliches Mädel , die kleine Maria , zier¬
lich, ganz hellblond , die dicken Zöpfe sittsam um den Kopf
gelegt — mit frommen vergißmeinnichtblauen Augen . So
artig wie sie aussah , so fromm und sittsam war sie aber
gar nicht, die kleine Maria . Wohlerzögen , o ja , und
tugendhaft , demütig bescheiden, wo es darauf ankam . Aber
sie hatte ein Zünglein , o weh ! Spitz und geschwind wie der
Blitz . Die Burschen , die mit ihr anbinden wollten , konnten
ein Lied davon singen . Flink war sie aber auch mit Hän¬
den und Fützen — und geschickt, hei , die Arbeit flog nur
so und war doch immer sauber und nett ausgeführt . Das
stand auch alles in dem Zeugnis zu lesen , das sie der
Maria in der Haushaltungsschule ausgestellt hatten . Aber
dann stand da auch: Maria Wendt ntutz noch viel gesetzter
werden . „

Ja wohl , das hellblonde , allerliebste Köpfchen steckte
noch voller Flausen und verwegener Gedanken.

Gesetzter ! Lieber Gott , soll man denn mit siebzehn
Jahren eine Großmutter an Würde sein?

So verteidigte sie sich lachend gegen die Mutter , die
über diese Note schalt. ..

Pappchen Wendt , der sich jetzt in seinem grnnbezogenen
Lehnstuhl so wobl fühlte , wie seit langer Zeit nicht mehr
— gab seinem Liebling Recht und die beweglichen Maus-
äuglcin blitzten vor Batcrstolz.

„Martakind —" sagte er — „Martakind . laß dich nicht
eintreibcn . Das Gesetzte kommt immer noch zu früh , das
siehst du an mir . Ich bin nun seit fünf Jahren so gründ¬
lich gesetzt worden , daß ich nicht einmal mehr stehen und
kann . Früher hat deine liebe Mutter immer : Du Wind¬
hund ! zu mir gesagt und ich war ihr auch nie gesetzt genug.
Jetzt glaube ich, möchte sie manchmal , der Windhund wäre
wieder da." .. . . . ..

Lustige vierzehn Tage waren dag in: Gemüseladen und
seinem Hinterstübchen . Das Martakind hatte Serien , noch
einmal Ferien , che es seine Stelle anticten mutzte . Die
Sachen in Ordnung bringen , hieß es offiziell in der Schule
und so nach draußen hin . Aber damik war es Nicht so
schlimm. Sie hatte ihre Sachen sowieso in Schutz, die Maria
Wendt . Da fehlte kein Knöpfchen, war nirgends ein Fleck¬
chen. Das ganze bewegliche zierliche Ding war stcti.' wie
aus dem Ei gepellt vom Kops bis zu den Füßen.

' Vor allen Dingen mutzte sie die,e Ferren dazu be¬
nutzen , um noch einmal ordentlich zu lachen , ehe der rich¬
tige Ernst des Lebens einsetzte, zu singen wie der Frnk tut
Lindenbanm vor dem Hause.

(Fortsetzung folgt .)

Schöner Kinder-Lieaswaaen für
10 Mk. zu verkaufen.

Hellinundstraste 41, 2. f 2354

Gegen hohen Lohn
wird Alleinmädchcn zum 1. Aug.
gesucht. Biebrich. Rbcingan-
ttrabe 19. *8580

Reinl. Monatrsrau
morgens 1—2 Stunden gesucht.
Sohns , Kirchgaffc 70. 4490

tteUnerin
gesucht Kellerstrabc 3. f. 2349

Junges Mädchen
kann das Naben lernen.
1.2352 Hochstättenstratze 14. 2.

Männliche.
Ilnständ. Mann sucht irgend¬

welche Beschäftigung. Kaution
kann gestellt werd., auf boh.Lodn
w.weniger gesehen. Off. u. Ek. 70
Fil . d. Bl ., Mauritiusstr . f.2337

Weibliche.
UnabH. Frau sucht stundenw.

ob. halb. Tag Stelle , a. z. Ausb.
Schwalb. Str . 45. 8. r . 57120

Diverse.

Deutsch« WserhM,
erstklaff. Rüde, edler Bau . Ia
Stammb ., umsiändebalber zu
verkaufen. Zu erfragen in der
Expedition ös. Vl. 4458

KolMalMrenuHtlBegesW
gutgebend, gute Kundschaft und
ante Lage, umständebalber sehr
billig zu verk Off. n. 21r. 9 an d.
Zweigst. II, Bisni . Rg. 9. b7100

Frischmelkende Knh mit Kalb
zu verk. Hestlocb, Wiesbadener
Straße 14. s 2353

Ersll'.l. tmmDccjrfjüuet Zuchteber
zu verk. Fritz Wilhelm,
12344 Dotzheim. Bergstraße 2.

(Rüden),
7 Mon . alt,

billig abzugeben. 4487
Blcichstraße 21, 1.

Bersch. Betten 15. 25- 40 M.-
Klcidcrschränke12—22, Waickk-
14 Bl., vcrsch. Tische. Vertiko.
Schrcibsekr., Sof », Diwan .Babc-
waiine, Büfett billig zu verk.
»8569_ Frankenstr . 3, 1.

Gebr.Möbclu . Bett .. Schränke,
Sofa , Fcbcrbcttcn . Koni.. Wasch¬
kommode usiv. billig zu verkauf.
Bleich str. 39. Part . f2331

1 Erkercinrlchtung , vernickelt
(mit Glasplatten ), 1 nt . Warcn-
schrankmitGlas ».Schiebetüren.
1 Theke und 1 gr. Tisch billig zu
verkauf. Waltamstr . 37. f2328

Gclegenheiiskanfl
Ein gr.Grammopbon mit 8 Pl.

für 15 Mk.. ein Photogr . Slpparat
13x18 m.iümtl .Ztzb.f.nur 60 Mk.
zu verkaufen.- Biebrich «Rbeini.
Jabn »raße18 . 3. links. *8584

Hobelbank-Werkzeugu. trans-
vortabl . Schraubstock bill. z. verk.
Bleichstrabe 28, 5.7119

Geschäftöwagcnbillig zu verk.
Linnenkohl, Ellenbogeng. 15.

Gut erhalt . Klappwagcn mit
Verdeck zu verkaufen. *8581
Moritzstr. 72. Htb. 1. St . rechts.

Oran!enstr.51, H.1. lks. 5.7118

.2  Läden
W& rWTid)tet, in lebbaktest.
tlef5.?!t§Inne. mit Gas und
kx cnchen, Licht vcrkeben.
?!ii,,.^ °kort zu vermieten,d. die Expeditionen

Pferde, Remise, Heub.,
L-dLL - Küche, iäbrl . 480 Mtaue 6. t. 2342

-Witwe sucht Woh-
im gut. Hanse

Offerten w. m. Preis
' " '-stZsibrich. Hotel Kaifcr-b7121

Ilmenau
Elektrotech . Abt . für

^Techniker u .Werkir .str.

“iü IProf. Schmidt

ode-Stiefe!
braun und sdiwarz, in kleidsamster Ausführung für Damen und Herren.

Hauptpreisiagen:

1650 1450 1250 1Q50 §90 750 590

Knaben- und Mädchen- Stiefel und
Halbschuhe in gediegenen Quali¬
täten und passrechten Formen,
höchst preiswert.

Sandalen , Turnschuhe , Lasting¬
schuhe und Stiefel , Weiss -Lelnen-
schuhe in grosser Auswahl.

K;Eolieme-Mid,
modern, ausgeschnitten u. ge¬
schloffen zu tragen . Größe 42,
bill. abzngebcn. Näß. Zweigst, 2
Bismarckrinn 20, 44°8

Slbbruchsntaterialien»
Schöne kleine Fenster , Türen.

Haustür ., prima' Bauholz , 30 qa»
Pstastersteine . eis, Stallfenster,
Mettlacher Platt . ». dergl. mehr
abzngebcn bei H. Pilgcnröther.
Dotzbeimer Straße 76, 4492

Kurgast f2351
hier fremd.wünschtBekanntschast
mit netter , jüngeren , gebildeten
Dame, um mit ders. gemeinsch.
Ausflüge an den Rüein. in den
Taicans »sw. zu nnternebmen
zwecks Heirat , Off, u, En. 73 an
die Filiale d. Bl , Mauritiusstr.

Baumstützen zu habe»
Feldstr . 18, Tel . 2345, 4844

» Km »! ®
wenden sich stets an

pthsker Hsssencäü
Medizinal-Drogerie

„Samtar"
Mauritiusstratze 5

neben Walhalla.
— Telephou 2115 42«r,

Wiesbaden J USH.  Tel . 359.

Marktstrasse 10, am Schlossplatz . —
130/16

I Bolle |
7,9 ^ ,

- . 12,14.18,22^
ub  w.olme Rücksicht aut |4sp. regulären Preis

FfanklnrlörTapetenlabrik.I
Lager, fillerheiligenstr. 43 J

Meine nach Prof . Lange
hcrgcstcllten

beseitigen
die durch Ucberanstrcngung
derFußmuskulatur entstan¬
denen Beschwerden, Alüdig-

keitserschcinnngen etc,.

verhindern
das Senken b. Fußgelenkeu

verleihen
dem Fuß bcimGeben,Stehen >
und Tragen einen leichten, j

elastischen Gang.

TaunuSstraße 2.



Seite 8 Wiesbadener Neueste Nachrichten
Königliche Schauspiele.

DaS Königliche Theater bleibt
Ferien halber bis LS. August cr.
geschlossen.

Residenz- Theater
ist der Ferien wegen geschloffen.

Rurtheater.
lWalhalla .»

Donnerstag , 80. Juli , abdS. 8.15 Uhr:
Gastspiel-Zyklus des Wiener

Reffdcuz-EnsemblcS.
Direktion : Egon Brecher und HanS
Eonnenthal vom k. k. priv . Joses-

stödter Theater in Wien.
Uraufführung!

Das f«wa»c Geschlecht.
Ein lustiges Spiel in 8 Abteilungen
von Ernst Bertram und Hans Linck.

Regie : Egon Brecher.
1. Abteilung (Wien).

Der Geleimte.
I. Abteilung (Berlin ).

Der Lebensmüde.
». Abteilung (Windhük).
Eia gcriffener Junge.

Ende gegen lö .8ö Uhr.

Donnerstag , 30. Juli 1^
naB Wegen Umbau

Billige
Schuhe u . Stiefel

SamStag , 1. Aug.: Wohltätigkeits-
Vorstellung zn Gunsten deS öfter,
reichischen „Roten Krcuẑ : Die
Bauernprinzesstn.

Sonntag , 2.: Der Untergang vou
Pompeji.

Auswärtige Theater.
Neues Theater Frankfurt a. M
Donnerstag , 80. Juli , abdS. 8.15 Uhr:

Ein Tag im Paradies.

Hl neuer
Billige

Elite, Sfrolihüten. Mützen 1
Dina Hering Wm.

10 Ellenbogengasse 10.
E

4284
HSnSIBEESfflES Aussergewöhnlich günstige Kaufgelegenheit . 053EEJEESEJ !3KaEa3

von der Reise
zurück. 4491

Kurhaus Wiesbaden.
(llltgetetlt rag dem Verkehrsbnrean).

Freitag , 31 . Juli:
Vormittags 11  Uhr :

Konzertd.Städt.Kurorchesters
in der Kochbrunnen-Anlage,

Nur bei geeign. Witterung:
Mail - coach - Ausflug

nachm. 3 Uhr ab Kurhaus.
Nachm. 41/* Uhr:

AbnnnenientN -Keozert
Städtisches Kurordiester.

Abends tzl/z Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester

Absolut rem u.
volles GewiM

Männer-Eesang-Verein„Union"

geschmackvollod. geschmack¬
los gekleidet ru sein, ist eia
großer Unterschied. Der zu¬
verlässigste Modeberater ist
das einzig beliebte und neue

Favorit -Moden -AIbum
(nur 60 Pf., franko 70 Pf.) der
Intern . Schnittinanufaktur
Dresden - N. 8. Bequemste
Hilfe beim Schneidern bieten
dievorzügL Favorit -Schnitte.
Auch d. Pavorit-Jugend-Album
u. Pavorit-Handarbeits-Album
(k 60 Pf., franko 70 Pf.) seien

bestens empfohlen.
Hier erhältlich bei : ,76/1

Cli . Hemmer , Langgr sse

—- - ■ E. V. - —- - :

Samstag, den1. August 1914, abends8 Uhr:

§ami!ienabend mit Tanz
bei Mitglied Daniel Wwc. 185,9

-- - r . . Als Nachfeier unseres Goldenen Jubiläums. Die
Feier findet bei icder Weiterung statt und laden mir hierzu unsereGcsamtmitgliedschakthoff. ein. _ !

_ Der Vorstand.

Habe mich als prakt . Arzt hier nieder¬
gelassen.

ÜEsPh  ElPljcSdlj Lanzstr,
Telefon 2692.

*8582

14.
Sprechstunden:

8—10 und 3- 4 Uhr.
*2233

Für Wäscherei mit Maschinen¬
betrieb ältere Büglerin als Teil-
baber,n gesucht. Off. unt. S . 29
bahnpostlagernd. h.7122

UI. , M »
außerhalb des Hauses nach der Strapse Nahrunas- und Genußmittel. naimDjl

August Jacob)
Därmltadt.

A.6SU M391

2Mchsea 2 MMil gg© 'WS .S
leimte Pscrdc. f. Hotel-Omnibus
zu kaufen gesucht. Nur dirckte
Angebote haben Wert. Angebote
erbeten unter A. 658 an d. Exp.d. Ztg. *8585

|" ,"«llllll". "HIIIIH1. |illlllli|l,l,,"il||||l"M"". . . . . .

Aussrwählte Frühstücks-, Mittags- und Abendessen.
Grosse Restauration in Speziaigerichten

nach westfälischer Art.
Anerkannt vorzüglichen Kaffee, reiche Auswahl in

Konditoreiwaren, Delikatessen und belegten Brötchen.
Zigarren und Zigaretten.

Weine eigenen Wachstums und erster Firmen.
Wohlgepflegte heile u. dunkle Biere aus dem Frankfurier
Brauhaus, Dortmunder Union Pilsener, Spatenbräu Mündien,
Fürstenbergbräu Donauesdiingen,Kulmbacher Rizzibräu

Bei gutem Wetterauf der Terrasse Kilnstiei ’- Kotizerf.
Hervorragende automatische Büfetts aut dent Bahnsteig

lol5 und Wartesaal III. Klasse zur Selbstbedienung. 8736
M Fritz Krieger , Hoflieferant u . Hoftraiteur,
ff Besitzer des Ausflugsort..Ellsonhofa.Rh.“ am Bismarek-Denkmalplatz.
nrniilfflilMlIlniiilllllllllli,

wie die Kuektäolc - Glocke gibt es
so leicht nicht. Wir haben sie. Unver-
säumt sollten Sie sich daher nach Sturm¬
vogel erkundigen. Neueste Fahrrad¬
modelle mit Ringlager u.Dauerschmierung,
Nähmaschinen aller Systeme, haltbare
Pneumatiks, gute Laternen, Pedale, derbe
Ketten und viele Neuheiten. Fordern
Sie den Katalog. Unsere Vertretung

ist lohnend. G.R.la
Deutsche Fahrradwerke Sturmvogel
OeSssr GrSttner , Berlin -Halensee 2 -32.

sWWWAMW -WMUM
Gibt tJ tln prompt und unschädlichwirkendes Mittel gegenMRunES'SOb ?
Hochintereffante Schrift über eine auffehenerregende Entdeckung

eines deutschen AsrikaforscherS lwriche auch von zahlreichen deutsche»
ccnd ausländischecc Prosefforen und Aerzlen nicerkanut) versendet
gegen L0 Pf. für Porto in verichloffenem Dopvelbrik! ohne Aufdruck
Ui -, meci . H. Seemann , G. m. r, £>., Sommerfeid .Sfo.1

Herren jedes Alters, die bisher aUeö Mögliche iApparale. Pillen
Methoden. Pulver, sogenannteKräftignngS,nitjetufw.) erfolglos anl
gewandt, werden nach Durchlefen meiner Schrift mir dankbar fein
Schreiben Sie sofort, da mm eins beschränkte Anzahl Eiemplare
zur Verfügung steht.

FlirdieReisezeit
bieten die Romane:

Ein Zrühlingstraum
von Kr. Lehne»
geb. 3 M-, brosch. 2 M.

Der Sturz von der höhe

TT«!aase ns die §I ®ipss©ei
urteilen, dass

Ipo'Mer Br.leim„Gorrol“
ein sicheres Heilmittel gegen

&SarRB'öIiFen8@idieii
(Ausfluss frisch und veraltet, auch beim weibl. Geschlechte
ebenso wirksam) ist. Preis 5.— M. portofrei. Bei Nichterfolg
gegen rztl. Attest Betrag zurück. Ausführl. belehrende
Broschüre kostenlos gegen 20 Pf. für Porto in verschloss.
Doppelbriefohne jed.Aufdruck durch Apotheker Dr. A. Ueoker,
G. m. b. H. in Jessen 75 bei Gassen , N.-L. „ Gcrrol“
ist absolut geruchlos, daher überall unauffällig ohne

Berufsstörung anwendbar.

Polizei-Verordnung
302 | betr. den gewerblichen und Handelsverkehr mit Nahrun«-Genubmitteln.

Auf Grund der 88  187 und 139 des Gesetzes überA
gemeine Lanöesverwaltung vom 30. Juli 1883 (Ges.-S-L
und der 88 6. 11, 12  und 13 der Verordnung über öie jVerwaltung in den neu erworbenen Landesteilen vom
1867 tG.-S. S . 1529) wird nur zur Negelung des gewerblEj
Handelsverkehrs mit Nahrungs- und Genußmitteln
Umfang des Regierungsbezirks Wiesbaden mit Zustiminu"
Bezirksausschusses folgende Polizeiverorönungerlassen:

A. Geschäftsräume.
§ 1. Räume, in denen Isahrungs- und Genußir»"^

8  I bereitet, aufbewahrt und seilgehalten werben, müssen, ifhsachgemäße Behandlung der Nahrungs- und GenutzmimD
nicht entgegensteht. trocken und leicht zu lüften sein. Sie
gutem baulichen Zustand, sauber und tunlichst frei voö.,zi
Gerüchen zu halten. Sie dürfen nur dem eigentlichen®£L,™
zweck dienen, als Wohn- oder Schlafränme nicht benutzt
und mit Ställen und Abortanlaaennicht in direkter Beruftstehen. Nicht dahin gehörige Gegenstände, insbesondere
Kleider. Wäsche und allerlei Gerümpel dürfen in ibVA
aufbewahrt werben. Auch sind in Räumen, in denen '»Ljl
zubereitet und verkauft werden, Sunde und Katzen niwr^
den. Ausgenommen hiervon sind jedoch Räume von Ga»,Schankwirtschaften, die dem Verkehr des Publikums f

8 2 . Räume, die zur Führung oder zum Verkam,,)Festhalten von Fleischmaren aller Art sowie von !
Nahrungs- und Genußmitieln dienen, die ohne besonder^tere Reinigung ober Zubereitung verzehrt zu werden
müssen einen abwaschbaren Fußboden haben und unaur.
von außen genügend Licht und Luft erhalten. Sie um).»
ihnen befindlichen Einrichtungen und Gegenstände zur v&Ld
von Waren müssen so beschafsen sein, daß sie leicht
werden können. rJ

8 3 . Verdorbene Nahrungs- und Genußmittel dürfen
zur Herstellung, Aufheivahrnng oder Festhaltung von Na»'
Mitteln dienenden Räumen nicht aufbewahrt werden.

L. Geräte  usw.
8 4 . Alle für die Zubereitung. Verpackung. BefoEft

Aufbewahrung und für die Abgabe von Nahrnngs- und
Mitteln an das Publikum dienenden Geräte. Bebältevfthüllunaen, Unterlagen sind in gutem sauberem Zustande au"
O. Behandlung der  N a h r u n gs - u. Gen

8 5 . Zum Verkauf gestellte oder feilgehaltene
und Gennßmittel sind bis zur Abgabe an das Publikum
zu behandeln, daß sie vor gesundheitsschädlichen oder ekele-'
den Verunreinigungen. namentlich durch Hunde und. 0
Tiere, bewahrt bleiben

8 6. Zur Sckiauc
gestellte oder gebängto _ ... . . . -
Fleisch von Wildbret und geschlachteten Tieren, dürfen, lowc. .
Ausstellen oder Aushängen nach den geltenden Bestimm",^überhaupt zulässig ist lörtlicke Straßenvolizeiverordnu"'
keinen ekelerregenden Anblick gewähren. , „ ji

8 7 . Ausgeschlachtete Tiere und rohes Fleisch öürstd̂
öffentlichen Straßen und Plätzen nur mit einem reinen uno Sa
baren weißen Tuche verdeckt befördert werden. Die zur . ftdernng verwendeten Fubrwerke und anderen BehältniMA
sauber zn halten. Auch dürfen ausgeschlachtete Tiere und>̂
cileisch nur so getragen werden, baß sie gegen Berührung mtz.ji
Kopfhaaren. HalS und Nacken sowie mit der Kleidung des
durch saubere, waschbare Hüllen iUeberkleider, Kappen. S®11
geschützt sind. , *

8 8. Alle Nahrunas- und Gennßmittel. die ihrer Ar' «,»
Bestnattenhen'nach leicht Verunreinigungen aiiinelimen
muhen in unbeschriebenem und reinem Pavier, das a»L,,
Zwecken noch nicht gedient hat, vermögen und verpackt
Einseitige Aufdrucke mit Angabe der Firma und sonstint"
Reklame dienenden Bezeichnungen sind iedocki zulässig. m8 9 . Umherziehenden Lumpensammlern und den Per' . »
die Knochen oder rohe Felle im Umherzieben sammeln
stehenden Betrieben mit Lumpen. Knochen oder rohen Fellen"ftdein, ist es verboten, bei Ausübung ihres GewerbebetrieveLft
Veräußerung bestinimte Nasch- und Eßwaren mit sich A#
oder Mit Lumpen. Knochen oder rohen Fellen in denselben Rnnaufzuhewahren.
D. Vorschriften für das Personal rni Verke

m i t Nahrnngs- und  G en n tzmi 11  e l n.
, r 10* Unbeschadet der Vorschriften zur Bekämvfung
tragbarer Krmikheiten dürfen im Nahrnngs- und Genuß"' zi«
verkehr .keine Personen tätig sein, die mit nässenden oder clU:«
Ausichlagcn, Geschwüren ober eiternden Wunden an den a
deckten Körperteilen behaftet sind. »,i!8 11. Den mit der Zubereitung und dem Verkauf oder'L,
halten von Eßwaren beschäftigten Personen ist daS
Sffi' tiunctt und Tabakrauchen bei ihrer Beschäftigungv'E ĵt
auch haben ste sich besonders reinlich zn halten. Für ausreiA,ft
Waschgelegenheit und Handtücher hat der GeschäftZinhaber̂
zu tragen.

r -n Vorschriften f ii r das Publik  u m. ^
, s 12. Hunde ltito andere Tiere dürfen in die dem Nad>Hmitlelverkehr dienenden Verkaufsräume nicht mitgehrawt

den. Die dem Verkehr des Puhlikmns dienenden Räume
und Schankwirtschaften sind von dieser Vorschrift ausaenSMW
m ^ ls ; Das Betasten der zum Verkauf ausliegenöenBack- und Flcischwaren und sonstiger zum Genuß fcrtiggi',Nahrnngs- und Gennßmittel seitens der Käufer ist verböte»
dark von den Verkäufern nicht znaelaffen werden. . «p
m r 4-, Die Entnahme von Kostproben von NahruE »-.^
Genus,Mitteln seitens öcr̂ Käufer ist nur mit sauberen.Uccffmt. Gabeln oder Löffeln, die nach iedcsmaligem
gründlich zu reinigen sind, gestattet. Zulässig ist auch der.„„
brauch von sauberen, vorher zu keinem anderen Zweck gebra.!!?»
Holzstabaic», die nach einmaligem Gebrauch zu vernichteno" '

R q ... F . Verantwortlichkeit.
r . §15 . , Sur die Befolgung der vorstehenden VorswLh,Pstnd. soweit nicht andere Personen ausschließlich in Frage
men. sowohl der Gewerbetreibende als auch die von ihM-Lzl
seinem Vertreter beauftragten Personen im Sinne des *
'ldsatz 1 der Reichs-Gewerbeordnung verantwortlich.

, ,n G .. Polizeiliche Befugnisse. . .»»iit
, § 16. Außer dem Verkehr mit Nahrnngs- und ülenußEcft!

nach Maßgabe des Gesetzes vom 14. Mai 1870 sReichsaescvLs,
lbctl ©. 145, fg.) unterliegen auch die Zubereitung,,, bie»̂ li

von Kritz Ritzel,
broschiert 40 Pfennig

Venn edle Herzen bluten
von Kr. Lehne,
broschiert 40 Pfennig

Die Herrin von penkori
von T)cins  Becker»
broschiert 40 Pfennig

<fO
• V» ,

Älf esueS jung
macht dia Erfahrung

daß Original Schmldt ’s
Wasch - Maschine un¬
bestritten die Beste und
daher im Gebrauch die
Billigste Ist. Mehr i
V* Million bereits

geliefert.

Cllt'

Verkaufs- <m
stellen weist nach

C. Koch , Berleburg
«2ra

. . . . iniiimiiimumimiiiriimiiiimimu
Zu beziehen durch die

Wiesbadener Verlags-AnstaltG.m.b.h.
Nikolasstraße1l Mauritiusstraße 12

Vismarckring 29.

. Bekauntmachllüg.

«•«f̂ SRÄ%SÄ&Ä-i8«SSSXIS
Kniichtnaome der Jagdgenosten ausliegen und Einsprüche gegen
die Verte,lnngsvlane innerhalb der Auslegesrist bei dein Iagd-
vorheher Bürgermeister Zerbe erhoben werden können

Rainbach, den 28. Juli 1914. 17/12
Der Jggdvorsteber: Zerbe,  Bürgermeister.

6 ernähr min, das Ausmeffcn, das Ansmägcn und die Bcförd̂ ^ li
der Nahrnngs- und ©emtfimittef der polizeilichen Bcaufffcht,^« '
und dcmgcmaii auch alle Räilmlichkeitcn. Einrichtungen in'd.L,
rate, welche,der Znbcrcitniig. der Anfbcwahrnng. dem AusmU"
dem Auvwagen und der Beförderung derselben dienen. ^- . Beamten und Sachverständigen der Polizei sind da„
belüg, alle nach Absatz1 in Betracht kommenden Räumlilbk-eikl
ivahrciid der ortviiblichcn Geschäftszeit und, wenn der
su einer anderen Zeit ansaeübt wird. z. B. in Bäckereien-, "or
liinerhalb dieser Betriebszeit zu betreten. Die Inhaber dtzft
57?aitntrtcf)feitett stnd vervilichtet. den Eintritt in sie, die Entn«"'
einer Probe oder die Revision zu gestatten.

a H . Strafen.
d ^ Zuwiderhandlungen gegen die Borschriiten

werden, soweit nicht nach den allgEÄ»
Atramesetzen eine höhere Strafe verwirkt ist. mit Gelditra' ,,
sprechende Dt 'tritt, besträik"^ Unvermögensfalle

aeaensteben̂ '^ "mungen? "d?e" T>stser‘ Polizeiverorbnungaegenstehen. werden anfgehohen.
- , 4)ie Bestimmnngen bestehender ober noch zu erlassender f“(\>
zeiverorönnngen über den Verkehr mit Milch, der StraßenvoH
Verordnungen, der Polizeiverordnungeii über die Benutzung»ft
öffentlichen Schlacht- und Viehhöfen, sowie die BestimmnugeN ift
>i>Ä ^ '?^ °^ :wnaen. petreffenö Einrichtung und Betrieb ,,,Aac.ereien und Fleischereien vom 16. Avril 1067 und
?hn âA-U(lo' ^016. 30. November 1916, 9. August 1913 lAll'lsft'1997. S . 8 und 1916S. 8 flg . und 398 flg. und 1913S. 22l) 111
den durch diese Polizeiverorönung nickst berührt. -Hftl

. Polizewerordnung tritt mit dem Tage '»
Veroffentlickmiig in Kraft.
cir irr A Polizeiverordnuna vom 30. August 1893

S. 371), hetrefsend das Mitführen und Anfbewabre»Zj>
gehoben"' " Eßwaren durch Liimveniammler wird bierdurlbe

Wiesbaden, den 16. Februar 1914.
Der NegiernngSNräffdciit. I . B.: v. GiM >-

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden. Sen 16. März 1914.

. . „ Der Königliche Lanbeat: von Heimvur»-Wirb verottcntlicht. m
Sonne,ibcrg. den 25. Juli 1914.

Die Polizeivcrivaltuns: Buchet
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